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Eigene Vertretangen iu: 

zum expoſe des finanzmiuſers 
Jaßſrzembſki. 

Dr. E. von Behrens. 
Mit beſonderem Intereſſe verfolgte ich 

die Ausföhrungen unſeret neuen Finanzmi— 
niſters, deſſen Tuͤchtigkeit mir aus Erzãhlun⸗ 
gen ſeiner zahlreichen ehemalfgen Vorceſetzten 
aund Kollezen von der Ruſſiich-Aſiagtiſchen 
Vank (Soielmann, Baren Drachenfels und 
andere) etwos bekanni iſt. Ich dachte mir 
ftets, ocſß Miniſter Jaft zembſti die richtige 

qzurchremacht hat. 
um ſeiner Seimat guie Dienſie eihen zu 
können. Denn dem „Reiche der Mitte“ erging 
eg in der Vorkriegezeit (nach 1900 und 
1910, als der Titon der Bozdothans ſtürztt) 
auf bem Gebiete der Staatsfinanzen äahn⸗ 
lich, wie es beute nach 1914 uns 
allen in Mitteleur pa ergeht. Es herrſchte 
rin Valutawirrwarr, in den man nur den 
fremden Dollar zum genicinſamen Nenner 
bei allen Kolkulationen zu nehmen gez wun⸗ 
gen war; ein Wirrwarr von alten und neuen 
Gelethen in verſchiedenen Teilgebieten. 

den Gebiete des Trane portwe ens; ein Aus⸗ 
bleiben von nennenbwerten direkten Steuern 
und eine Abergroße ind rekte Steuer belaſtung. 
Vor allem aber — eine hochverzinfte Ver⸗ 
ſchultung des Staates im Auelande. Aiſo — 
ein Zuſtend der ſtaatswirtſchaftlichen Zer- 
ruttung. wie ſie nur nach langjährigen Krie⸗ 
gen, ſtuken Grenzverſchiebnug · n und inneren 
Erſchitenungen einzutreten pflegt. 

Ich babe mich in meinen Ar vartungen 
nicht aetäuſcht. Herr Jiſtrzembſti hat in 
ſeiner Rede ſeinen Weitblick und eine kuhle 
Entſchloſſenheit in finanziellen Neuerungen 
zum Ausdrruck gebracht. welche die Benkiere 
her exotiſchen Laänbder kennzeichnen. Wo der 
Nalionaldkonom des ekademiſch/denken en alt⸗ 
fnaen Europas erſt ängftlich neoch ugrübeln 
pflat, dort hat der „loloniale“ Praktikus J ianafi ſchon einen verblüffe aden Entſchluß 
gefaßt. Ss iſt dies der tuhriae Geift der 
weltberahmten Finanz'niniſter Targot und 
Reckers), der allen ſolchen Leuten won der 
Finane zu eigen iit. Und n'icht enders iſt der 
Geift. von welchem das Srooſé Jaſtezembſkis 
beſeelt iſt; leine Vläne ſin frei von Zag⸗ 
baftigkeit, durchſchlagend und ... ſehr folgen⸗ 

ver. d Mit Leichtiak⸗it pricht Herr Jaßr;emblki 
von einer toalen Reform des Steuerſyfte ne: 
zwanig Mal ſodiel gie bieher ſoll der Land⸗ 
und Hausbeßtzer an Abraben zu entrichten 
hoben. Mödae der erſte etvas weniger 
ſchlemmen und et vas tiefer ia den Strobſack 
gre fen! Moͤge der letzte die Mieter etwas 
an die Gurgel faſſeal Der InduftriIle ſoll dinn 
auch dran kommen, dann der Kaufmann: be de 
ſollen dem Fiſkus eine tuͤchtige Umſatzſteuer 
zukommen leſſen. 

Das alles will der nene Herr Miniſter 
im Verlaufe von 83 bis 5 Jahren fertigerin⸗ 
gen. Ua⸗d fertigbringen will er diele Her⸗ 
kultsarbeit mit Hilfe der wenigen 10 Mil— 
lionen Franken in Golbd, die ihm heute zur 
Veriugunzg ftehen (unſer ganzer Golbdvorrat!) 
ſowie dauk der großen Goldoorräte, die „eit 
Krie sbeginn von der Bevdkerung eingebkiſtet 
wurden“; dieſe eiferſuichtig v'rgrabenen 
Schätze bofft der Herr Miniter ihren Eiten 
wMmern ebenſo leicht zu entlocken, wie er die 

u) Turgot war 1774 1776 als „Generalkontrolleur der 
Fzinanzen“ Ludwigs XVI. tätig hat eine ganze Reihe von 
jſehr geſunden Reformen in die Wege geleitet. die aber eire 
ſoiche Teuerung in Frankreich zur Folge hatten, daß ein ſo⸗ 
genannter „Mehlkrieg“ als Dorſpiel Zur „Großen“ Revolu- 
ſfion, welche 13. Jahre ſpäler ausbrach, die ſozialen Gegen- 
ſäte auf das äußerſte verſchärfte. — ſecher war 1777 bis 
1789 als Turgots THachſolger tätig und hat genau in der— 
ſelben Art wie ſpäter der Ruſſe Witte, es verſtanden, 
durch techniſch-finanzielle Palliat ven den unauihaltſamen 
Krach zu vertagen und dem S'skus in genialer Weiſe Eold 
zu hefern. Seine auſendkünſtlerzeit endete fur Frankreich 
270) ebenſo, wie diejenige Wittes vor unſeren äugen in 
Rußland. 

bine eryrehien Peoduktenpretſe alle übrigen Klafſen 
Solle auf der Warenboͤrte; eine Qual auf 

Vitoslente zur zwanzigfachen Grundfteuer,funf Jahre berechnet. Hierzu kann ich nur 
zahlung, den Städter zum hundertfachen, hinzufügen: unter der Bedingung, daß die 
Mietzins und den edlen Schieber oder Fabrik⸗ neuen Wahlen nicht für die Schwarze Rotte 
beſitzer zur regelrechten Einkommen⸗ und Um⸗ 
ſatzſfteuer zu zwingen hofft. Der Herr Mi⸗ 
niſter glaubt, daß 1922 der richtige Moment 
gekommin ift, dieſe latenten Goldvorräte 
Polers zu „beleben und den Adern des Wirt⸗ 
ſchaftsorganismus zu uführen.“ Um dieſe 
nere Lazaxuarunder zu bewirken, ſol eine 
geralti,e Valutarefotm erfolgen, die mit 
einer neuen Anlethe (na, natürlich!) ver—⸗ 
barden, die große Nafſe der Büger :win- 
gen wirbd, wenigftens die Häifte aller Kaui⸗ 
preiſe in Meitaß zu bezghlen; dies ſoll da⸗ 
darch erreicht werden, daß die neue Beld— 
etuhtit — der Zloty Polsbi (1000 M. Pr— 
pier) — auf der Voldzrundlege ftadileſiert 
wird Wohl jeder Steuerzahler dieſer Re— 
pablik wird ſie aufbringen muffen (anfanglich, 
wie verlzutet, nur zu 50 Proz. der gefamien 
Stenerlumme). 

Sinte ratikale Pferdekur for unſere mora⸗ 
Uiſch heruntergekommene Barzerſchaft ... Die 
Goldhamſter, alſo der Gauer und der Indꝛ⸗ 
ſtrielle, velche dermittels ihrer bisher frei 

1916 - 1922 ſo weit brachten, daß dieſe 
ihnen alle itvre Vorräte an edlen Metallen 
allmaͤhlich abgeben mußten, follen zuerſt an 
die Reihe kommen. Sut erſonnen, Herr 
Jaſtrzembſki. Um aber den Bauer des Herren 
Witos, den Großzrundbeſitzer des Herrn 
xs Lutoslawſti und den Induſtriellen des 
Herrn Korfanty feft an die Wand d ücken zu 
koͤnnen, moͤſſen dieſe Herren ihrer Oberherr⸗ 
ſchaſt im Staate beraubt werden. Welcher 
Sejm Polens wird denn Ihnen, Herr Idealiſt 
Jaftrzembſki, Ihre ſchönen Träune verwitk⸗ 
lichen helfen? Derjenige von heute etwa?! 
Nein. Alſo der kommende von 1923 

bis 1928. Daher auch der Paſſas in dem 
Exooté, die ganze Ardeit ſei auf drei bis 

Seag, 22, Septimber. (T. U). Enelifaäͤe 
Nachrichten beſtaͤtigen, daß Fraukreich deen Gegner 
be; Vorſchleges ſei, den Lod Robert Cecil in der 
Abrãſlungelomaijſion in Genf deme 4t habe und gegeröber, daß die Kemaliſten die Abficht kättes, 
der bezweckt. die Wiede:guaſmachurgas⸗ 
frage vor das Joam des Völferbundeß zu 
brinçen. Die fron zoͤſt che Delegation babe bereilg 
dem Zalkerbundrat mitgetellt, ie würſche, daß fch 
der Zollerband mit der Reparationsfrage beſoaſſe. 

JZur Lage im Nahen Often. 
T Lorkon, 23. Etptember. (Paſ.) Wie Nen—⸗ 
ter ous Kopfantinopel meldet, ift man deri ver 
Anficht, daß die Kkworder ihren Stege4« 
marich auf Kenftantinopel fortſeten 
warten, felle ihnetn von den Eutenſereßiernngen 
deine Garontien bezüglich der Regeſung der 
ibraziſchen Frage durch dle Konferenz ge⸗ 
aeben wärde. Wenn iwi Verlaufe von 48 Stam 
ben feine die terkiſchen Forderanzgen berüdfhli⸗ 
aende Fuiwort von ſenen Erglands erſolgen 
ſolfe, wind die ſich Lage ſehr einſt geſfſalten 

denn, 23. Seotember. (Pot.) In hieſtten 
Veriſelos uebefleheyden eriechiſchen Kreiſen ifl 
men der Anſichi, aß Ventzelos ver den Neu— 
wadlen zur RNediernug nicht zurkalehren werde. 
In dieſen Kreiſen herrſcht die Ueberzergang, daß 
Tbrazien roß der Verſicherungen der grie⸗ 
qhiſchen Batter fer Griechenland bereits 
ſerloren ſei. Ergland börne gegtun den 
Ritden Fraulreichs uyd Jiallens uud ohne Unter⸗ 
atzung der Kleinen Entente zuſammen wmit der 
Tartei Krieg faühren. Güdſlawien habe nur für 
die Sa'opikufrege JInteriſfſe uvd wird nichts unler 
ehwen, um — zrgus ſten Griecherlonds 
zu verteidigen. Kdriacezei werde derwegen wieder 
en die Tärkel fellen. Eire Zaſammenarbeit 
Verizelss mit Köenig Konflautin ſel gege⸗wärttg 
vuwmöglich. Venizelas wobe ſich in den Auzen 
Franlrerwas vicht bloßfielen. 

Son des, 23. September. (Ral.) Heute fird 
2 Boteikbone des GSreredierrezinertis noch dem 
Naihen Odes abzerteiſt Weitere Beateikone wir⸗ 
men in Bereitichaft geſtellt. HOöchft waurchein lich 
werden evuch Torpebdstoote ach dem Mirlebän 
diſchen Meer ertſandt werden. — 

Jaſtrzembſki 

der Pfaffen und der National⸗Demagogen gün⸗ 
ſig ausfallen, welche daak ihrem Stimmvieh 
vom flachen Lande usddank ihrer, Patrioten“ 
aus den Herrenhäaſern unſere ſchöne pol- 
niſche Heimat an den Rand des Adgrundes 
gebracht haben! Daß dieſe Neuwahlen dem 
fiheralen nnd arbtitsluſtizen Vertreter der 
Minder zelten, dem iberalen und opferwillizen 
poſniſchen Stastorwohuer, dem liberalezn uad 
ehriichzeſinnten Demokroten die Herrſchaf: 
im Sejim und Sena: ſchenken. Iſt der Sieg 

auf unſerer Seite dann koönnte die Regie; 
rung Novs? —Jaſtrzemoſki wirklich an die 
Beſundung der verzweifel en finanziellen Laze 
Polens ernft denken Sollte aber Herr 
Rittergutsbeſitzer Tronpezynſki den Mar—⸗ 
ſchall, Herr Srubendirekter Korfantey den 
Staatspräſi ſenten, der Bierbrauer und Jeſu⸗ 
itenpater Lutoslawſtin bden Geſetzgeber 
und tirgerd ein Herr vom Sroßtapital den 
kontroll erenden Senator nach den Wahlen 
von 1923 ſpielen, dann ade, ade, Herr 
Jaſtrzembſk, Ihr ſchöner Plan der Rettung 
dieſes finkenden Staatsſchiffes. Denn nicht 
bei den „Szczeropolscy polacy i katolicy 
przedewszystkiem? — könnte Herr Mi⸗ 
nifter Jaftrzembſki auf Verſtändnis und rege 
Unterftütrung bei der Durchführunz ſeiner 
vernunfrigen Reformen rechnen, ſondern einziz 
und allein bei uns, bei allen ſeit 1917 
als „Feinde Polens“ derſchrieenen ehrlichen, 
liberaldenkenden Burgern dieſer werdenden 
Demokratie; nur auf die Städter Polens, 
auf die wirklich intelligenten Polen, auf die 
treuen Deutſchen, die klugen Judes und die 
verſoͤhnten Ruſſen könnte bas vom Minifter 

neulich entwickelte talentvolle 
und gerechte Programm der wirtſchafilichen 

cutlondfrade dor 
Sanierungz unſerer Heimat ſich ſtützen. 

Vederemo — wvollen wir alſo abwarten! 

dem hölkerhund. 
Paris, 23. Septexaber. (A. W.) Kemal 

Vaſcha erklärte dem frepzöſtſchen Beneral Pelle 

Fes ſtentiusßel und Thrazien noch vor SEintritt 
des Winters zu beſezen. Der frauzöſiſche Bele⸗ 
zierte het den Elndruck gewonnen, deß die Ke⸗ 
wt liften ihre Abfichten arch dann verwirllichen 
würden. wenn Konſtortinopel zerſtört wirden 
Tußie. 

Der Völkerbund zur Oſtfrage. 
Senf, 23. Sepember (Vet.) Im wel'eren 

Verlaufe der Verhaudlunzen, die in der ſechſten 
Koweniſflon über die Oſtfrage gepfloßen warden, 
engriff der frarzeſfi 4Ae Delezierie HAannotaunf 
das Wort. Indemn er ſich den Aueführungen des 
engliichen Deleglerten Fiſter anſchloß, äußerte er 
die Auficht, daß der Vöollerbund in Aubeträacht der 
Rerhandlungen, die jeßt über aundere Fraten ftait⸗ 
finden und deren Unierbrechung großen Unwilen 
hervorrufen kännie, im gezerwärtigen Augeublick 
in die Anzelegenheiten des Oſtens nicht ein 
greifen dürfe. Die intereſſierten Staalen müß⸗ 
ſen zunächft unntereirander elnig werden. Der 
Bollerbundrat mühte eber dem Laufe der Ereig⸗ 
niſſe folgey, um gegebenenfalls eingn ifen zu kün⸗ 
ner. Der italieniſche Delegierie Jmperiali un⸗ 
jerflütte den eygliſchen Autrag varaufrin ſprach 
der griechiſche Seleglerte, weicher verſicherie deß 
Sriech enland ſich einer Vermitlelung dis Völlker⸗ 
bundes nicht widerſezen warde, wenn die gegen⸗ 
wärtlaen Verhaudlungen zu keinem Srgebalä fah⸗ 
ren ſallten. Ver engliſche Selegierte Fiſber 
ſchläat die Gründung tiner Redaktienzom⸗ 

würre Nauſen erklärte, daß er mit dem ARor 
ſchlage Faſhers einverſtauden ſtl. Die Feiundſeliz⸗ 

Bolkeibnxderat müßte 
zudſſte Aufmerkſam leit zuwenden. 
wit bem nuttag Fiſters betreffs Srüudung tiner 
Nedektienükemmiſſten cinverſtanden. In dieſe Kem⸗ 

miiſſon warden Haunotarr, Filher, Iſchi, Zu 
ptriali, Aͤnſen und Cecil gewaͤhlt. 

wiſfien vor, die den endgültißen Text feſlegen mit 

leiten mühten unverzöglich eingeſellt werden. Der 
dieſer Argelezeubelt die 

Er erklaärne fich 

Wbaoahlkampfmehoden der polniſchen 
Ulira⸗Rechten. 

Der Wahlbloch „Swiaret Chrzescijanski 
Jednosci Narodowej“, kurz — ‚Che je nat 
genannt, umfaßt die reaktionären Gruppen der 
Rechten, welche im polniſchen Parteienſyſtem die 
GSeburts- und Geldariſtokratie vertreten. Eine 
kurzſichtige, Staatsintereſſen oft in den Hinter- 
grund drängende, konſequente Klaſſenintereſſen- 
politik kennzeichnete die Tätigkeit dieſer Stuppen 
im ſcheidenden Sejm. Mit der Bilanz ſolcher po⸗ 
litiſchen „Erfolge,“ wie die hehze gegen den Staats- 
chef, Zum Wahlkampf ſchreitend, muß nun „Ch- 
jenas (nomen omen), — um ihre klusſichten 
zu beſſern, — Kampfmethoden anwenden, welche 
— die Srenzen ehrlichen Parteikampfes weit über— 
ſchreitend — auf die Ethik der Hecrſchaften von 
der Fahne „Dwugroszowka's“ tin qarakteriſti- 
ſches Licht werfen. 

Ein verhältnismäßig unſchuldiges Kampfmittel 
der Rechten iſt es noch, ihre politiſchen Gegner 
mit Verläumdungen zu überhäufen (8semoer 
aliquid hacret!) (es bleibt immer etwas davon 
hängen) und ſie als Staatsverräter hin— 
zuſtellen. Dieſe Methode des ruffiſchen Regimes, 
welches die Parteiangehörigkeit der „Untertanen 
ſeiner Majeſtät“ oft dem Staatsverrat gleichſſellte, 
auf „freie Bürger der freien Repubiſk“ anzu- 
wenden, — bedeutet wohl einen Anachronismus. 
Denn in den parlamentariſch regierten Staaten 
der Gegenwart bilden die Parteien und ſeibſt der 
Parteikampf (wenn er nur in beſtimmten Gren⸗ 
zen geführt wird) einen notwendigen Faktor des 
öffentlez rechtlichen Lebens; die hohe ſozialpãda⸗ 
gogiſche Bedeutuna der Partei äußert ſich be— 
kanntlich in der Förderung der poliliſchen KReife 
und der Organiſafionsgabe des Bürgers. Wenn 
nun die Rechte, ſich uüber dieſe Tatſachen hinweg- 
ſetzend, folgerichtig auf dem Standpunkt politicher 
Intoleranz verharrt und jeden Eindersdenkenden 
durch die Bezeichnung „Staatsverröter“ zu terro⸗ 
riſieren ſucht, ſo will ſie dadurch die einen zum 
Fbfall von der Gegenpartei bewezen, anderc wie⸗ 
der — durch hinweis auf die Gefahren, welche 
ſeitens der bekämpften Parteien dem Staate dro- 
hen, — für ihre Liſten aewinnen. 

Dieſe ſympathiſche Waffe wird heute mit be—⸗ 
ſonderer vVorliebe gegen den Block der na- 
tionalen Minderheiten dgebraucht. Die 
reaktionäre Preſſe ſchreibt dem Biock allerhand 
ſtaats feindliche Pläne zu, ſtellt ihn als von Ber⸗ 
lin finanziert dar uſo. Kurz — man floöͤßt dem 
friedlichen Bourgeois Schtecken vor dem Minori⸗ 
tätenblock ein und rugleich die Ueberzeugung, 
der einzige Retter ſei — die ‚Cch-jena“. .. 

Leider beſchtäakt ſich die Rechte auf dieſe 
Kampfmittel nicht: auch die niedrigſten Inſlinkte 
der Maſſen — den Raſſenhaß — ſpielt ſie 
für ihre Zwecke aus. Tloch in den Zeiten einer 
dem polniſchen Weſen drohenden Aſſimilation hat 
bekanntlich ein Teil der polniſchen Preſſe — 
vielleicht im guten Glauben, das nationale Be— 

wußtſein aufrechtzuerhallen, — Methoden ange- 
wandt, die den Chauvinismus zu Tage gefördert 

haben. Den Zuden gegenüber artete dieſer 
Chauvinismas — von ökonomiſchen und religi— 
öſen Momenten verſtärkt — in einen nahezu 
zaolsgiſchen Reſſenhaß aus, um ſo mehr als die 
Ruſſen, dem Srundſaß „divide et impera? (teile 
und herrſche!) folgend, die Klufi zwiſchen beiden 
Völkein noch zu vergrößern ſuchten. Das eben⸗ 
falls in der Welt des ſorialen Geſchehens gel- 

tender Trägheitsgeſetz ließ dieſen ntiſemitismus die 
Euferſtehung des polniſchen Staates überdauern. 
Und nun ſchüren die Demagogen der Fitma 
„KRozboj & Col“ — nationale Sañen anſchlagend 
— unabläſſig den Judenhaß, jetzt aber zu ande⸗ 
ren Zwecken: nicht die S0ge allein um Wahrung 
der nationalen Eigenart und der Raſſenreinheit 
diktiert heute die frühere Taktik. Der klatiſemi- 
tismus lenkt 2unächſt die Aufmerkſamkeit der 
Maſſen von den brennenden ſozialen Problemen 
ab und iſt ſomit ein wirkſames heilmittel 
gegen den Sazialismus. Sodann iſt er ein 
ausgereichnetes Propagandamittel: unter 
dem Deckmantel des Judenhaſſes und des Na- 
tionalismus fällt es der Rechten leicht, die Vater⸗ 
landsliebe der Maſſen, weiche höherer Ziele wüur⸗ 
dig waͤre, ihrer Klaſſenpolitik dienſtbar zu machen. 

Dieſe Demagogie iſt ein Fluch der döſen 
Tat: wenn das wahre Progremm der Rechten 
das ſich in ihrer Sejmfätigkeit offenbarte, es nicht 
vermag. finhänger 2u werben, mug man es eben 

volks verführeriſchen RHrgumenten verſuchen, 
welche ouf die Leichtgiäaubigkett der naiwen Maſſe 
berechnet ſind. So haben denn die gut berahllen 
fAgitatoren und die reaktionäre Preſſe dieſe Tak- 
tik eingeſchlagen. Bekannt iſt der Einfluß der 
Preſſe, dieſer achen Sroßmacht — auf polniiſche 
Anſchauungen der Leſer. Um ſo größer iſt auf 
einen unktinſchen Leſer die zielbewußte Emwir- 

kung der reaktionären Revolverpreſſe, 
denn — der Expermentalpychologie zufolge — 



Bodzer Freie Vrefſe — Sonntag. den 24. Septemver 1928 

SEportplatz 
Aα. 

„Helenenhof“ IO/ der Reinelunahme au Guuſten 
der Lodzer freiwilligen Fenerwehr. 

Hente um 3 Uhr wachmitiags 

oroße Inernaſionale flieger- Und dal 

Ar. 325 

Sportvereinigung „Union“ 

iylnt J —A 8 
ERußer ſämtlichen Teilnehmern am geſtrigen 6Stundenrennen ſtarlen: F. Symeæykk, Meiſterfahrer von Polen, ubler und and. 

Eintrittskartenverkauf: bis 1 Uhr nachmittags im Klublokal der Sport-Vereinigung .Union“, Przejazd-Straße 5, ſpäter an der Kaſſe des Sportplatzes ‚Helenenhof“. 
In Kuͤrye 
wird ein , küuſpler/kabarett 

eroͤffuet. 
Es bete ligen ſich Irſtllafſige Meſtlerkraͤfte. 

vnter Seitung 
WI. LINA. 

462 LAA. „Dar Kriegz iſt vsrüber. Um uꝛſere Solßeten 
zu belahzen (, habes wir ſie als Garnifss in die 

Hautiſtete des Rhzeinlandez geleg:. Wir wollten 

ſind ihre „ſenſationellen Enthüllungen?“ und Be— 
weisgrunde der Einbildungskraft zugängücher. 

Wie ſicher und ſkrupellos die rechte Preſſe mmit 
ſolchen demagogiſchen rgumenien operiert, konnte 
man während des letzten Streikes der Te— 
legraphen-und Poſtbeamten beobsch— 
ten. Die Rechte, weſche im Sejm beinen Kummer 
um den Beamtenſtand verraten hatite, unterſtützte 
den Streik, gegen die Fegierung Towaks hetzend. 
Sie wies auf die Unfähigkeit des Finanzminiſters 
hin, der wachſenden Teuerung Emhalt zu tun, ſie 
malte in düſteren Farben die erbarmenswerte 
ökonomiſche Cage der Streikenden, machte die 
Regierung dafur verantwortlich u. ſ. w. Und 
der Grund dieſer geheuchelten Mitleidsaufwallung? 
Man wollte durch dieſes Manöver die Stimmen 
der Beamtenſcharen für die Liſten der „Oh je-na“ 
gewinnen. 

full zu oft, leider, läßt die Rechte in ähnlicher 
Weiſe ihre Klaſſenintereſſen den Staatsintereſſen 
vorangehen. In den Kreiſen der polniſchen Intel- 
ligenz? hat man zum LTeil dieſe Klaſſenpolitik und 
die volksverführeriſchen Kampfmelhoden durchſchaut. 
Die Sympathien dieſer Kreiſe gehören nun dem 
Polniſchen Zentrum“ von Skulſki, das 
— als ‚FHarodowe Zjednoczenie Cudowes früher 
innig mit dem reaktionären „Zzwinzek Cudowo- 
Narodowy“ verſchwiſtert, ihm nunmehr das Mo— 
nopol auf Patriotismus ſtreitig macht. Um das 
ſchwindende Anſehen bei den Wählermaſſen auf—⸗ 
rechtzuerhalten, hat die Ch —je —na* für ihre 
meiſten Bezirksliſten die Spitzenkiandida— 
turen haller und Korfanty gewählt 
— Namen, die als Stimmenmagnete 
wirken ſollen. (Werden ſie nämlich aus mehreren 
Bezirksliſten gewählt, ſo behalten ſie das Mandat 
nur aus einem Bezirk, während in jedem der 
ubrigen Bezirke ihr Mandat dem folgenden — 
völlig unbedeutenden — Kandidaten der Ch —je — 
na“. Ciſte zuteil wird.) 

Daß ſich die Kechte ſelbſt mit allen geſchilder- 
ten Kampfmethoden nicht zu begnügen gedenkt, 
beweiſen die in ihrer Preſſe immer lauter erſchal⸗ 
lenden Oden an den italieniſchen Faßismus. 
flus den begeiſtertlen Lobſprüchen läßt ſich der 
Wunſch der kampfluſtigen Reaklion herausleſen, 
auch bei uns Faßismus einzufäh— 
ren ... Freilich vildet der Parteixampf — wenn auch 
von ſo vielen verwünſcht — Vorausſetzung einer 
geſunden Entwicklung des parlamentaren Lebens, 
er muß jedoch in den von Recht, Billigkeit und 
Eihik gezogenen Grenzen geführt werden. kluf 
der Straße aber, in Bruderkämpfen ihn auszu⸗ 
fechten, brutale Kraft, die doch Ideen nicht zu un- 
terdrücken vermag, anſtait der Argumente gellen 
zu laſſen, würde eine Degeneration des 
Parteiltebens und ſomit auch unſeres jun⸗ 
gen Parlamentarismus bedeuten. 

Der Faßismus iſt eben eine 2weiſchneidige 
Waffe. Er gewährt wohl momentane Ueberlegen- 
heit dem Gegner gegenüber, ſchlägt aber der Denk⸗ 
art der alſo kämpfenden Nation tiefe Wunden. 

Roſeph F-Fr—ærg. 

— —— 

Pilſudſki Ritter italieniſcher 
Orden. 

Waerchan, 22. Feptember. (Pau.) Am 22. 
d. M. exa vfing dece Sfa«ctechej in elpedere 
aes italleviſchen Zetſtoaſter, bessll actigten te 
niker Tamoſini, der den Staqdiechef Namem 
des KAsrize Vilter Emannel II1. e St Sa 
zareasnunud den St. Merißzsrden 
uͤberre ichte. 

Oeſterrrichiſch⸗nnnariſche 
Grenzregelung. 

Dieu, 22. Srptemger. 
Völkerbuns erledgzte zieſer Tace 
ſe zenheit dir Sſterrcichiſchungariſchen 
Grenzlezung. Aur Oefterreich, zakb 10 Ge⸗ 
weinden mit je 4309 Glawohreecn veeliert, iſt ber 

bahnlnotenpanktes, beſonzers ſchmrzlich. 

Die Hungerlage in Rußlaud 
weiterhin verzweifelt. 

Geruf, 22. Septerber. (A. W) Dazs äguter⸗ 
naltienale Komiltee zur Usterftützung der Hungern- 
den Rußlends hat ein Cerarurique arlafſen, in 
dem es darauf hiuweiſt, daß die Zape it Rauhland. 
beſonders im Wolgagebiéet, weiterbin 
eruſt ſai. Gegengärtig dann das Koczitee nar 
19, Millisnex Hunternden Hilſe brlagen, ſo dah 

in der Ukralne eine HAngerkataſßrsphe 
drohl. 

Gerüchte über den beabſichtigten 
Rücktritt Gasparis. 

Mom, 28. Septeraber. (VJat.) In lezter Zeit 
iſt das Geruͤcht im Umlauf, daß Karbinal Gas⸗ 
pari den Rapſt gebeten habe, ihn «us Geſund 
heligrückſichten zu entlaſſen. Die Verbrelter dieſes 
Serachtes fazen hinzu, deß dieſe Begründteng bes 
Rackixitis geſuches nur ein Vorwand fur die zwiſchen 
dem Paepſie und ſeinem Staateſekretaär beitehenden 
Meinungsaprerſchiedenheiten ſelen. 

.Corrierxe d'Italla*, das halbamtliche Organ 
des Staat« ſekretaͤrs bemerlt hierzr, baß Karbdinal 
Gasepari im Laufe der letzten zwei Taze allerdivgs 
unpaͤßlich geweſen ſei, daß aber von einer Demiſ⸗ 
flen des Kardinals nicht die Rede ſein lkanne. 
Das Vertranen des VRapfles zu ſeinem verdlen⸗ 
d iachener hatte leinerlei Schmälerung er⸗ 
ahren. 

Ein Franzoſe gegen die farbigen 
Truppen. 

In der frauzöfiſchen Halbmonaléſchrift „Le 
Correſpondent weit Pierre Khorat anf die 
Gefahren hir, die dem franzöſiſchen Muiterlande 
durch die aͤbermäßtg: Verſtärkung der ſatbigen 
Truppen drehen, wle ſie dad nexe franzöſiſche 
Heeresgeſetz oorfeht: 
—3 J n —7 7 2 — — 2 —2* 8 —8 

* 

(A. A.) Dert 
die Ar zu 

Zexloft ꝛer Sladt Siſig, eines aligen Giſen⸗ 2 

18. Jeabrhrudert zwrückazetht, einen ſabelaften A Vefuch an deutf chen 
Opernbühnen. ros vornebrſten Karzertir ſtituts 

unvergleitzliche Diritant Arur Rikiſch 
Ven —5 und zwanzie Jahre uug bis zu ſeiner vor Rrzem 

Dr. D. gheſin erſoi zten Tode gewlrki 
Eelpzig So reich Lelzzigs Vergangenheit ean muſlali 

ſchen Sretzuiſſen von weltgeſchichtlichet Bebeatung 
iſt, ſe wenig iß es ihm mertwürdigerreiſs gelun⸗ 
gen, auf dem Sebieie der Oper Seroerrazenses 
Iu lelſten. Lebpzig war ebea nis ReſidenJ. Rs 
feahlten hitr die Hofe uxd dle urtfiunigen Juͤr⸗ 
gen, die, wle beiſpieltwelſe in Anchen, Dresden 
obder Berlin, in der Efleze der Ozec eins ihrer 
vernebaſten Zercſcherpflichtes erblick:eꝛ. VNas eig— 
nen Kruͤften die Oper 
vnterhalien, war dine za koſtſpielige Bache. 
anberan dealſchen Mittelkühnen leilte Leipzig das 
Ptißgeſchick, für uxgenöhnliche Seſapgelräfle weih 
uur Durchzgaßgdetaßpe in deren kanftlerliſchea Lauf⸗ 
bahn zu rin. Selang es der Leipziger Oper, 
elgen ader zuti herrvorragende Künftler au ihre 
Baͤhre dauerad zu fefſeln, ſo mußte ſie die übri⸗ 

„Die luſtiges Weiber von Winsſor'. 
„Der Fliegende Holländer. 

Zeipjig, die derühmſie Meß und Handeleſtadt, 
genießt ausg als Maſttſtadt einen olten und wodle 
verdier ten Kuf. Use die Witte des 18. Jahrhun⸗ 
derts war es ſchon ciamal die uſtlaliſche Retrn⸗ 
pole Deutſchlans, denn in ſeinen Mauern lebte 
und wirkte bis zu ſcinen Tobe (1750) kein gerig⸗ 
gerer als Jobann Sebeſtlan Bach (ſein 
roßer Zeitgenoſſe Händel balte ſelnes Wobnſitz in 
uglaab aufgeſchlagen). Rech des großen Tho mon⸗ 

kantors Tode muht? Leipzig die Jiürung aun Wien 
abzeben. Dort ſollte Fch nunmehr die weitere 
Euntwicklung der Muſizeſchichte vokziehen, dort er⸗ 
ſtand der gewaltige Prachibau, bder cuf ſeinen vier 
flelzen und nuvergänglichen Säulen, Haydu, gen an bedentenere Väahnen abtzeben, ſobald an 

N-zart, Beetheven und Shhunbert ſie der ebronvolle Ruf ertaugen war. Dles ftörte 
ruhend, alle Zeiten überdatern vird. Ein Sahr öeträchtlich die Glaheitlichteit des Enſerbles und 
gehrt etwa nsch dem Tede des großen Lieder⸗ ließ kelne alte kunkleriſche Traditisn auflommen. 
meiſters Abernahm Seiprig abermals die guzeung Troßz bieſer gidrigen Unkände hielt fich die 
Zwei neue leuchienre Sonnen, von einer Sazahl! Eeipfiger Oper kets auf reſpeltabler Höhe. Das 
einerer GSeftirne üugeben, verbreiteten ihr hetles, aus geſeichnee Orchiſter war ihr eine wertrolle 
Licht weit uͤber die Grenſen ihres engeren Wir. Siare. Josbeſonbere die eifrige Wagnerpflige 
kungstreiſes hinaus. Mendel zſhn und (Waguer iſ in Leipzig geboren) hat ſeit jeher 
Schumann, die Blüle der Romantik, wirkien Aufführungen Wagnerſcher Bahnenwerke von her⸗ 
gleichreltig zun Ruhme Leipzigs. Unter Mendels verragender Gaute zuflas degebracht. Grinverlich 
ſohns tatfraͤfriger Leiiung eilebte das berühmte ſiad mir die Wagui roor ſtellungen in den Jihren 
Sewandhaus, deſſen Gründung noch auſ das 1008 — 1011, als die beiden vortrefflichen Wagner⸗ 

kieg. Zuletzt hat an der Sopitze dieles cach heute Krlue (bribe vehrats 
Deutſſiands der renther Fekſpieit) as der 

fanf⸗ 

auf bedeutender Föhe za 
Mit 

gerat?u ſind, vaſterblich zu machen. 

darit die „Barbaren“ demütigen, aber wir be 
o hien giett, batß e Ceniedicung deo „Bochte“ 

Empfiubſo mleit der deutichen Greichen eſtig ge⸗ 
atchi. Iber roir berchitan cas Amaſerzcat tener. 
In kurzer Zeit wird es ſomeit ſett. daß wir in 
uxwiexren Kolsraen die Lyndnſalzzintühren mäſſen. 
Mir haben dia Schas giſtgert. Gut. Aber ei⸗ 

Tazes odas, ſonse: 3*227* 7 rwerarn nteat nur 
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ye 
53 J 4 uicht ιινꝰν m Gereanten, den uxſere 

üſetlan uun Menſchen 

ihl beſizi, karz 
Schader an die 
Trurpen bel »ns ſolelen. 
denen der Ehwarte und ſetae 
immer cusgeichlaſen werbaen vuuß. 
uropälſchen Stänte Schwarze leht, hifatt uen 
den Weg zu bru Gehieten. Wir ſenden jedeß 

* einlee Zehrtabende gehieude Farbige is die 
olanie zu:oic. VBon ihren Ilten Vorurteilen hat 
ſie Europa hefrelt und dafüc Träghelt, Bier und 
Diſziplinlefigkelt in hre Herzen geſat.“ 

Geſpenſterfurcht. 
Der „Dzieunik Bydgoſki“ hat elne fürchterliche 

Entdeckurß gemacht, zie nu zu ſehr geeignet iſt, 
die patrioliſchen Herzen in Angſtgaleop zu ſetzen. 
Vell Entſeten berichtet er: 

„Aus Poſen hat dle „Rpczpospslita folgende 
Mitteilungen erhallen: Ich erfahre aus ſeht giaub⸗ 
wuͤrdiger Quelle, doß man hier mit Verwunderang 
und Deuaruh gung das uverſländliche Schwanken 
des Kriegsminidecirms feßgeſtellt hat, betreffs der 
deutſchen Forderungen wegen der Internattonali⸗ 
ſierung »er Warthe und Netze. Beknntlich iſt 
auf Grand des Irt. 831 des Verſailler Vertrages 
die Ober inmerralionaliſſtert, und mit der Durch 
führung berſelben befaßt ſich eine beſendere inter⸗ 
vatlonale Kommiſſiton, in welcher der Vertreter 
Zeltzt der Admiral Wawel iſt. In dieſem 

rtilel des Verſailler Vertrages iſt auch erwäknt 
die Moͤglichkeit einer Internationaliſierunz der Zu⸗ 
flüſſe der Oder, aber nur ſalcher, die mehr als 
einem Staate den Zuganz zum Maere öffnen. 
Deutſchland hat die Internationalifiereng der Wathe 
und der Nite verlangt, was offenbar dleſer Be⸗ 
ſtimmung widerſpricht. Sowohl das Miniſterium 
des Aeußeren, wie auch das Miniſterinm der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſind entſchieden dagegen. Man 
hat auch um die Sleinang des Kriegsminiſteriums 
gefragt, da eine ſolche Internationaliſterang der Flüſſe 
ia Volen offenbar ſehr wichtig fuͤr die Verteidigung 
des Stastes iſt. Nun hat man in dieſen Tagen 
in Poſen erfahren, daß General Rybak, der zrit⸗ 
weiſe in Vertretung des Generas Sosnkowſki und 
des Generals Sitorſti das Kriege miniſierium leitet, 
ſich geneigt zeigt, die urberechtigten und für den 
Siaat geſabrlichen Forderungen Deutſchlands zu be⸗ 
frierigen, äbrigens mit ſeiner Melaung ganz allein⸗ 
ſtehend und geren die Meinung aller polniſchen 

Referenten in allen Minifterien. 
— 

J I 

Ritronlung ſac 
Wer in die 

omer un⸗s JIschnes 
Aitiairſende der Gay 

Oper wirkten. 
wanren herrlis Abeube, arr denen munſtin moſila⸗ 
ſſüen Sitnüſſen jellenſer Art ſchwela'e Bei 

welnem jrtziuen Veineh, aahte ich mit Betauern 
feſifſeden, aſß ſeid jeßen Zeit eun: Aenderung wicht 
qerabe zum Beſeren eiugetreten iſt. Der Krieg 
dat auch hler ſein? Arbeit gelan. 

ſtnger Maälter 8 

Am erſten Abend härte ich „Die laſtigen Wei⸗ 
ꝛer von Wiad'or“ von Nikslai, rach vern gleich ˖ 
narzig; Laftjpiel von Shaleſpeare. Dieſes Werk 
allein reichte aus, am der Namen ihres Suöpfers, 
deſſen Sbrtgen Rerbte iu vollkemrzrne Vergeſſeuseit 

Die Oper iſt 
decr vodendete Typus der deutichen vomiſchen Oper 
und darf getroſt in eine Reihe mil zwei anderen 
nuſter blichen Vertretern dieſec Gatinug, den „Mei ⸗ 
flerſingern“ von Wagner und „Figarss Hoch⸗ 
zeit“ von Mozart, geſtellt werben. Aus uner⸗ 
ſchäpflichera Born fließen hlex die Melodien, löſt⸗ 
lis. quedfriſch. Mozart und Weber ſtauden an 
dieſem Verte Pate. Mit jenem hat es die Zier 
lichleit und. Gcaue der Kolsraturgeſangs, mit die⸗ 
ſem die Einfachbeit und Vollsfümlichkeit ſetner 
Melodit gemeinſam. Daqm eine triffende Charal- 
teritik der einzelnen Perfonen (dalſtaff, Herr 
Fluth, Frau Fluth, Feuton) und ein vollkommener 
Occh.ſtixſatz, durchſichtiz und anſchmie gſam. Und 
baun die herrliche Ouverture, dieſes Meiſterwerk 
für ſich, die den Höͤrer ſofort in dieſe Welt vol 
Humer und ſpukhafte Romautlik einführt. Kurz, 
das Ganjze ein genialer Warf, wle er in der Ge 
ſchichte der Oper nicht allzuoft vor'ommt. 
Die Aufführung war gut. Die beiden Vertre⸗ 
ter der mannllichen Hrupirellen Hans Mäller 

D:rpen attera. 
ros der g0. Niormüer 920 in 

Hierzu bemerit die „Dirſch gtg.“: 
Wir verſtehen volkommen dieſje Beunruhiaung 

und den Proteft. Er iſt notwendig aas dem Grunde, 
ura Deutſchland die Möglißleit zu rauben, mit 
Keiegsſchiffen vor Poſen und Bremberg zu 
erſcheinen. Im In:erſſe der Staalsſicherheit ift 
es caher vorteilgafler, Wertze und Reze nicht zu 
internationa iſieren. 

Sej 8* 4— 

Sitzung vom 23. Septemer. 
Aachbenn Ahb. S1darſti üabir das am 

RMaxrris uaRterzichnele 
dternrattonalt 124abt m ν derich⸗ 

35 nt hatle, wmaroe dag Gaeß in 2. vud 3. Leſung 
ur Atarchie uxde zuBꝛͤä —D —�— 

Tae ocuach nur daëſh Hierauf erfelgte die Ratifizirraug drs War⸗ 
h keſisi. int na ichaner Vertraſeb dor 127. Natz 8. S, woräber 
Roſle benten, welae farbige wir bereitz geſtera eridteien. 

Er Iht Gebiete, von Ibg. Brzenvbzielſtherettrierte hieraunf 
über die Vorlatze bete. ae Gerichtsgebäh⸗— 
ren fär den Oberſtten FJerwaltunzgzs— 

zrichtshof, wilche Vorlaze cit ciner von 
Viʒzcpiniſter arbawſei veautragten Verdeſſe « 
rung in 2. u3d 3. Leſuang augenommen wird. 

Abg. Adam refertert über das Geſez vetreffts 
der Bergünſigengenrfür neunerrich⸗ 
tete Bauten. SZat Geſtetz bezwickt, wenn 
auch nur ieilweiſe. dem Wohnrungomangel abn⸗ 
helfen. Die Regiernag ſchlazt fär 15 Jahre 
Steuerverzüaſtigunzen awie Stzuz vor dem Ri⸗ 
quiſitions⸗ und Mieterſchatzgeſez aͤr. Das Geſeß 
erftreckt ſah auch auf Reumanten in Aö fern. Es 
wird ia 2. und 3. Leſung augenommen. 

Nach Anaahme einiger Varlagen lokaler Natur 
beant: agte Abg. Suligonſli unter greßem 
Zärm der Linken, daß Mieiſerſchußgeſen 
auf die Tagesorbdnung der nächſten Stzang zu 
ſtellen. Ein Vecjuch des Sejmmarſchalls, über 
dieſen Antreg abſtimmen zu laſſen, ging iafolge 
der bri den Vinken betriebenen Segperſchaft fedl. 
ODie Stzung wurde unter großem Stm geſchlofſen. 

* 

Aut in der Freitagſitzung des Sentoren⸗ 
konvents ldam das Mieterſchuüßgeſetz 
zar Sprache. Zu Beglun breſprach der Marſchal 
die Frage der Einbringung des GSeſezes auf die 
Tagesordnung des Plenums und beantragte einen 
gemeinſamen Beſchluß dahinlautend, daß ein frei⸗ 
mlnee Ablommen in dieſer Fcage oꝛrpflichten 
olle. 

Die Adzeordneten, Vertreter der Arbeiterpar⸗ 
ſelen, Barucki (P. V. S.), Czonbziaſti (N. P. 
R) und Cherniewſli (Ezr. Dem) erklärten ſich in 
ldategeriſcher Weiſe dagegen, daz das Mieterſchu 
geſetz auf die Tagesordnung gebracht werde, 
halb der Kouvent leinen Beſchluß faßte. 

* 
* * 

Sejaſitang vam 23. Septemnber. 
Abg. Tarne⸗ vfki berichtet kber die Aut⸗ 

legenheit der Ratifiſieruntz deßs Suftſchiff⸗ 
fahrtsablzmenens, das von 28 Slaaten 

und Soomaer wurdin ihrer Aufgabe 
voſtommen gtrecht. Herr Mäller zeichnete den 

Falfiaff mit einfa Jen, klaren Linlen uns vermled 
jede Rebecrreibang. Er gab eine komiſche Figur, 
aber deinen lacherlichen Popanz. Sein weicher 
Baß diang in döhr und Tiefe gleich ansdrucksvoll. 
Geſanguch ſtard er auf besenender Höhe. Des⸗ 
gzleichen Herr Soomer. Sein Fluih war eine 
lebrudige Figur. Das herrliche Organ dieſes einſt 
ſo gefeierten Heldenbaritoans hat im BVaufe der 
Zeit ad Bchmelz uzd Wöohlklaag ſehr viel einge⸗ 
baht. KTder ſein Flath, ſeit je eint ſeiner beſten 
Rellen, iſt auch jetzt iach ſehens⸗ uxd dörenſwert. 
Die übrigen Roluen beien im einjelnen keine her 
vo rag: aoen Momegie, waren aber auſ das Ganze 
recht zut abgeſtimmt. Dags ſtändiqe Ootrnorchefter 
war durch das ſogenannte Philharmoniſche Occht⸗ 
ſter l'Hermet erſeßt, welches fich unter der tempt⸗ 

ſramentaollen und ſicheren Leitung vo Prof. Otto 
Lohſſe wccker hielt, ohne indeſſen alle Feinheiten 
der Partltar zu erfchöpfen. 

Daßgs daranf hörie ich an derſelben Stelle den 
„Flegenden Hollander“. Veon Nilelai bis Wagner 

iſt zwar ein 5:melweiter Sprung, nicht aber zu 
ſeinem Fliegenden Holländer“, einem ſeiner erſten 
Buͤhnenwerke, die ſich einen dauernden Platz auf 
der Baͤhne erobert haben Mit „Riengi“ hat 
Waguer der „Sroßen Oper“ ſtinen Teibnt gejollt. 
Wär's nicht das hiſtoriſche Jatereſſe, das man 
„Rienzi“ als erſtem Bühnenwerk Wagners (jeine 
noch frühßeren Juzend verke ſtreiften kaum die 
Bühne) entgegeabriugen muͤßte, es lönnte dieſeb 
hohle Ausialtungsſtack mit der kondentionellen 
Ch arakler jeichnung der hanbelnden Perſonen vom 
Spielplan verſchwinden, oh ꝛe daß naſtre Geſamb⸗ 
nocſtellung von Wagners Perſonlichteit irgend vle 

—“⸗ 

—⸗⸗ 
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Cokales. 
Lodz, den 24. September 1922. 

Die Frau und die Wahlen. 
Ende 1917 ſind die deutſchen Frauen in Polen 

zum erſten Male an die Wahlurne gegangen. Der 
Umfiurz hatte ihnen die Wahlberechtigung gegeben, 
die von eirem Teil der deutſchen Frauen ſelt 
iengem begehrt worden war. Die anderen⸗ die 
der Frate der Wabhlberechtigung biaher gleichzultig 
gegenuͤber geſtanden hatten, ſahen ſich zu ihrem 
Erftauntn plötzlich von den Partelpolltikern um ̟ 
rorben. Mit ihrer Stimme hatten ſie eine vor her 
nichi geahnle Bediutung für das Wohl des Staates 

ſen. 
—— — fiehen wir vor den Wablen. Wie 
ſſelli ſb nun die druticke Frau dazu? Ift ſie ſich! 
jbrer Verantwortlichkeit als Bürgerin des polal⸗ 
ſchen Sigeles bewuft? Oder fiebt fie zleichüttig 
belſeite? — Leeteres wäre in dweres Unrecht 
geden ſich, gegen de deriſche Voldetum, gezen den 
Sſa⸗t. in dem ſie Nürgecrecht genießt. JItedes 
Resi ſchl'eft eint Pflcht in fich. Usnd — 
duch die deriſche Frau dieſe Pflicht eralen. 
Eleſacoltigteit eines grofen Teils der polniſchen 
αιαα (ι Ä tie Sccuen bilden mehr als die 
Faltie her etragh, wärde das Iptereſſe des 
Sidales en:fibe t en, Die ciſzeg benden 
Fõ oſen, ſürr b Sijan 
ud Siret, baben über Clie die Jichen zu kui, 
ſckeider, ben denen das Wohl urd Mehe ver 6ꝛ 
ſon ſen narztrichaft abhängig iſt. Kentr dar 
ai her ihm etrocy vicht ceſallende Zaſt inde im 
fenilichen Lebes beklagen, wenn, er nicht gr 
ſeine m Toile na Kruͤſſen ſich beſirebt hat, ſeinen 

Eirfleß zur Geltung zii briecçen. 
Den Frauen lieden 

am Herzen, ſür die eit zurtten izre beillae Vflicht 
iſn. Die Ffou els Mutte⸗ iſt au ollem beteitigt, 
waßs goch immer in den geſetz gebenden Körper 
ſchoſten beraten wird. Ju den Verhaltwiſſen, die 
dadura geſchaffen werden, lo Jen ihre Kinder le⸗ 
ben, hiervon iſt deren Zukunſt abhãängig. Uad 
vpiemand darf ſagen: das mögen andere machen. 
Ee ſcnnt bei den Wahlen auf jede einzige 

me au— Sun we Wiſchen Fraues ſollen ſich auch defſen 
bewußt ſein, daß ſie mit ihrer Slimmabgabe die 
lenren Guler ihres Vol's ums zu ſchützen haben. 
In dieſer Welt der rauhen Wurllichkriten erhaͤlt 
Ar der ſein Recht, der die Macht hat. dafur ein⸗ 
Zutrelen. Dieſe Macht gibt der Stim mzettel. 
Wenn raſt des Zuſammienſchluſſes der Minder⸗ 
hellen im Minderheltenblock es errelcht wird, daß 

— 

ine doch imrerbin betröchtliche Zahl der Deut dieſer Verfügung ſolles die von der Chelers be⸗ 
ſchen in den Sejm und Senat einzieht, daun wird 
hen itnen ouch gar monches zum Schatze der 
deriſchen Rechte, der deutſchen Kult ar. Kirche, 
ESchuſe uſw. erreicht werden können. Man wir; 
mil ihnen rechnen müfſen. lund dies wird nicht 
ur den Deuſſchen ſelbjt, ſondern auch dem Staats⸗ 
amea zugute lonvmen. — — anes Rechtes nicht wert, der es nicht 

ützt. ben Frauen, man hat Euch des vornehmten 
Bürderrechtes, des Wahlrechtes gewũrdiat. Zeidt, 
daß Ibr Euch Gurer Verantwort ang be vußt ſeid 

Wißt, deß Wohlrecht, für F— — 
empfindenden Menſchen Wohl pflich! bedeutet! 

AM. 8. (deuiſche Randſchau). 
Vor der Einführung von Geſchwore⸗ 

nengerichten, Das Juſthminiflerium hat dem 
Erjul zwa Verſaſſungẽprojetie deireffs Einführnng 
don Geſcheorenenenchlen unterbreliet. Ein Pio 
jelt behantelt die Wiedereinführung der Geſchwo⸗ 
renengerichte im ehemals preußlſchen Teilaeblet, im 
anderen ifi von der Einfuͤhrung dieſer Gerichte in 

Was ſiud Worte, was ſind Reden?7? 
Schoͤne Klärge, die verfliegen 
War ſind Talen ? Sammerlſchläte, 
Die zuletzt das Eiſen biegen. 

DOr Erÿſt Serapbim. 

Um gas ctbe der drewenutz. 
Roman aus der Segenwart von F. kirnefeld. 

(16. Fortſehung.) 
„Wenn ſie Valentin aber doch nicht liebte 7 

flaſterte eine verſuchende Stimme ihm zu. ‚Und 
es gelänge, ſür den Drewendiſchen Reichtum an⸗ 
dere Erben aufzufinden? Und du hätlteſt Glück 
und würdeſt ein berühmter Rechtsanwalt, dem mit 
dem Ruhm auch Reichtum zuflöge? Sie vergeſſen 
kannſt du ja doch nie mehr. .. 

Narr!* unterbrach er ſich zum zweiten Male 
ãrgerlich, du mußt, und damit daſta! Ueber⸗ 
haupt haſt du jetzt ganz andere flufgab ̟ n vor dir, 
als an Liebe zuͤ denken. Trachte lieber, Licht in 
die fingelegenheit des armen Rehbach zu bringenl 

7. Kapitel. 
EAm nachſten Tag nachmittags lleß es Holly 

zeine Ruhe, er mußte einmal ſelbſt hinauf an den 
Tatort, um ſich die Oertlichkeiien in bezug auf 
das Verbrechen genau anrzuſehen. 

Er holte ſich dazu den alien fidams als Be⸗ 
gleiter und ließ ſich von ihm noch einmal alles 
genau erzãhlen, wos dieſer wußie. 

betraffs Zuerkennung ded Ingenleursgrades wurden 

Konareßpolen die Rede, wo dieſelben nach 
dem Mufier der ruſſiſchen Geſchworenengerichte ins 
Leben gerufen werden ſollen. 

—X den Jugenicur⸗Titel. Die Geſuche 

den Geſuchsſtellern mit dir Zemetun⸗ zurũckge⸗ 
geben, daß das KArbeitaminiſterum dle Sntſchel⸗ 
Tung vertagt habe, da augenblicklich der Entwarf 
eines Geſetes zum Schute des alademiſchen Ia⸗ 
genieurgrares ausgearbenet werde. Dieſes Geſet 
fieht die elnheitliche Regelung der aladeraiſchen 
Grade in ganz Rolen vor. 

Demmächſt Zuckerüberfluſt Die voraus⸗ 
ſichtlicht dies jaͤhrige Zuckerrübenernte dürfle 246 162 
Wagaons betragzer. Da dies der doppelte Eriraz 
des Vorjahres iſt, wird die Zuckerprodaltion auf 
70 000 Waggons berechnet. 

uUmn den fünſtlich hervorgerufenen Zude maagel 
abzuhelfen, hat das Finauenainiſterium beichlofſen, 
den inzelnen Magiſtraten grötzere Mengen Zucker 
zuzuteilen, u. a. erhlelt der Mogiſtrat der Stadte 

600 Tonren Zucker (6 Waggons). Im gaus 
zen wurden biſher 89558 Tonnen Zuckee vertellt, 
daoneibielt die Stad: Ladz die grozte Mergt. 

FSerſte uuxg voα— GSiſer baunroaee f 
Fon. Die „Danz'get Zelicha“ be ißctean: Wie 

wir ene aritlichen Kieiſen erſahren, ſiad din Tan⸗ 
ꝛiae: SSifftweriſtälien Beſt: unget aut Rerte 
ung zahlreidzet Eſſenbrhwanea ugongen 
Saſzher Werſt ertlelr ban Dutent. fär Peleaey 

Die Ginzel⸗3 7090 Geiſ brnrzagen du mer.tirea. 

w Pſychopathologie der Erfindungen and der Er⸗ 
nder. 

metesrologiſe Mitarbelter der, Danz. Neuſt. Nachr.“ 

der Winter. Der diesjährige Herbft werde ſich 
durch eine gewiſſe 
anzeichnen. RNach 
von A. Voß ſolen ſüdliche, 

Nojahre »erlg amwre To: bringer. Ter Ueher— 
g7ua zan Winter 

Das zu erwartende Serbſtwettor. Derx 

glaubt, daß der diesjährize Herbſt bia Mitte No 
vember auhalten wird. Mitte November begtunt 

Gleichmäßigleit des Wetlers 
der Sonxenfin fternismethode 

Sadoſt⸗ und öſtliche 
Binde vorherrſchen. 
gentaten werden immer wieder ſchöne Tage, klare 
Nächte anbd Fröſte kommen. Das jetzt einſthende 
letzte Viertel dürſte Regen haben, der Nenumond 
ſchẽne? Wetter bringen. Ver 4. Dezember ftellt 
eine Wärmeinſel darx. Für den Neuwond am 
21. Stptember iſt wit einer ſcherſen Temperatur⸗ 
ſenlung zu rechnen. Im all tmeinen wird das 
Wet!ter im Sepienber ſchörer and wärmer ſein, 
als in dieſem Rezenſemmer. Zum Seqhluß ſoll, 

neien. Ver Septernber wird die layd wvictſchalt⸗ 
lichen Ardriſen begkaftiaens, insbeſodere it Jeehn 
ſäerꝛ. Der Otcber raird im Eeg nſen zudenz; 

*re ich Lcyn allmäct roll⸗ 
zichen. 

Nas rus Vq ſ ü ver 
— 

4. 

3 . 5ad es 

en Taur die'ee Wazen merden aus Am i'a ein- die närtt 
riſſt. Sin Teil Lird win rtſtn enthtne 
ane A echtä dieſer Beſtellung wirs rin btuen· Dem' 
cde Teil dee firittkalsven Abbeit fighen, win ſe den Stüsten vist; 
wecht, aic bel der Montiecuag dieſer Waleng euch: 
nii quzlifi ierle Rrbeiter derwende werden fö ne 
— ODaa ponſde 

zb Letomeliven fir Pecſenerradge, Gyet m Schwatza 
fopf· umd 15 Syſten: „Harnemag“. Der Preis 
fär eine Lokompive ſchwaukt zwijſchen 4000 000 
und 4440 000 �tutſchen Mart. 

Handgepäck Vas Eiſenbabnminifterixm 
ordnete an daß die Eiſenbahnangeſtellten ihre Afe 
mertſamleit daranf lenken, ob daz von den Rei⸗ 
feuden mitgeſührte Gepäck auch als Handgepidh 
anerkannt verden kann. Falls nicht entſprechendes 
Handgepẽck im Abteil gefünden wird, ſol es auf 
der noͤchflen Statien als Bagage auſgegeben 
werden. 

Kampf mit der Gholera. Mit dem 
7. September d. J. wurden vom außrocdenilichen 
Oberkommiſſar zum Kampfe mit den Seuchen neue 
Verordnungen hinfichtlich der Cholerau kraukungen 
ven mit der Sifenbehn Reiſenden erlaſſen. Rach 
follenen Reiſenden ia dem von ihnen bentzien 
Abiel verbleiben, die anderen Mitreiſenden ober 
unverzüglich in ein auderes letres Abteil vermieſen, 
ſpiter gegen die Cholera geimpft und unter fünf⸗ 
wochige arntliche Beobachtung geſtellt werden. Per- 
ſonen die waäbrend der legien 6 Monate geimpft 
worden ſind, brauchen ſich einer neuen Jppfang 
nicht unterzlehen. Die Wegen, die zur Beſoͤrde⸗ 
rung von choleralranlen Perſoren benstzt worden 
find muͤfſen einer gründlichen Deainfeklion unter · 
zogen werden. Wagen aber, in denen nur cholero⸗ 
derdächtige Perſonen befördert wurden, unterllegen 
nur dann einer Entſeuchung, wenn eine von den 

Tagen erkrankt. 
Sin Sougreft übee Gefl aderweſen Ein 

Kongreß über ẽrfinderweſen — der erfte ſeiner Art 
—, ſoll vom 11. big 14. Ottober in Giebßen ſtart⸗ 
finden. Drei große Gediele des Erfindungeweſens 
werden durch Referate behandelt, naͤmlich 1. Die 
internationale Vergleichung der Palentgeſetz zebung, 
2. Neue Wege der Fernũberiragung nach der Ent⸗˖ 
deckung ven Johnſon und Rahbed3. Pſy holoaie 

Sie fragen werdes, ſagte er, als beide eine Weile 
in nachdenklichem Schweigen verharrt haiten. 

Sie ſagen. Sie ſeien eben im Begriff gewe⸗ 
ſen, nach dem Mauerpförtchen zu gehen, um dieſes 
ſar die flacht zu verſchließen, als Sie den Schuß 
dðen hörten. Schlugen Sie daraufhin dann den 
gewoͤhnlichen Weg ein? 

Nein, der führt ja am Winzerhaus voruber 
und ift ein wenig weiter. Ich aber beeilte mich 
eben des Schufſes wegen und lief den kleinen 
Fußſteig hinan, der vom Gemuſegarten direkt zum 

örichen fuührt.“ pf — — kenne ihn. Er durchquert die 
5chonung und ein paar Wieſen und läuft dann 
haut an der Mauer hin. Rechts davon liegt der 
Weingarten, nicht wahr?“ 

„Za. Der Siteg in ja foörmlich eingezwängt 
xwiſchen Weingarten und Mauer. Man ſieht nur 
F und ruckwaris und hat nirgends einen klus 

Sehr richtig. iber man doͤrt dafur alles 
deullich, was jenſeits der Mauer auf der Land⸗ 
ſtrate vorgehi. Hans und ich haden uns als 
Knaben oft den Spaß gemacht, an jener Stelle die 
Unter haltung der vorubergehenden Spariergänger 
zu belauſchen. INun ſind Sie doch auch der Mei⸗ 
nung, kidams, daß ſich der Mörder damals un⸗ 
mittelbar nach der Tat nur durch jenes Pförichen 
Iheh Landſtraße geflüchtet! haben kann, nicht 
wahr 7 

ſAdams ugen weiteten ſich, waͤhrend Ter den 
1.NVun paſſen Sie mal auf, fidams, was ich 

auf ihm beförderten Perſonen im Laufe von fünf 

fitß. Nur in eirer Hiniehe wir 
124n3 eintreſer.: die Bahl der unrechzmüßigi 

Eien oxdumiviſt ee hum har ian recquirlerien Rönmichteitez und der Mißbränche Jinenim'niftec, W. Iwa'zkiewicz, 
9 52 ** 25 4*4 2245* 42u7 9 7 —3 — 1534 — 3441 35 —* ſ RB che Fragen beſonderd D:eutſchland 40 uenre Lotsmot un uut, baere, beu d⸗z Du Hfuͤh!uag von Rquifitzarn wied ſich rela. H'erts, Biſchof A. Sipleza. M. Frenkeel, 

rectiageru. 
Eln charalieriſtiſchez Zeichen diefez GSoſeßes 

iſt, daß die zum Beckauf geflelten Räulichkeiten 
de? Requiftion nmicht undſerliegen. Jafolgedeſſen 
hat ſit di⸗Zahl der bder Requ'rierung unterlie⸗ 
gesden Wohnurgen bedreutens verringert. Der 
Handel mit Lohnungen dagegen, der bis jetzt ge⸗ 
heim betrleben wurde, erreichte in der lezien Zeit 
eine nie dege weſene Blate, wobei der Preis in⸗ 
folge des gonz offen betriebbenen Handels eine 
phantaſtiſche Höhe erreicht hat. Jür ein unmöb⸗ 
liertes Zimmer inmitten der Stadt merden zwei 
Millionen, an den Stadtgrenzen eine Million 
Mark geſordert. In Warſchau und Lodz ent⸗ 
ſtauden biſondere Bäros, die fich mit dem Ver⸗ 
ldauf ſowie Tauſch kleinerer Wohnungen gegen 
größere befeſſen. 

Auch Arullel 180 vermochte nicht, dem Uebel 
vorzubeugen. Er beſagt, daß die Verwaltungen der 
ſtäſtiſchen Gemeinden mit Einverſtändnia des Ja⸗ 
nenminifleriums Verordnungen erlaſſen koͤnnen, wo⸗ 
nach die Gemeinden das Recht haben anzuoerdnen, 
daß daß Vermieten und Beſtehen einer Wohnnng 
nur nach veraugegangener Genehmigurg der Ge⸗ 
meinde erfolzen kann. Die Stadthehörden haben 
von diefem Artikel ſedoch leinen Gebrauch gemacht, 
ungeachtet deſſen, daß durch ihr Einſchreiten der 
Wohnungsẽwucher ſofort aufnehört hätle. Die 
Wodnunge aãmter hätten noch zu prüfen gehabt, ob 
die Käufer auch das Rechl haben, die Wohnung 
zu beziehen, ob ihr Aufenthalt in der in Frage 
kommenden Oriſchaft notwendig iſt und auf welche 
Weilſe fie in den Beſiß der Wohnung gelangt ſind. 

Heute will niemand mehr eine vollftändige 
Wohnung vermielen, auch nicht einen Teil derſel 
ben, er derkauft ſie lleber. 

Eehrgang für Biblisthekare. Der pol⸗ 
niſche Hibliothekarenverbaud organifiert einen z vel⸗ 
movatigen Bibliothikarenkurſus, der vom Unler⸗ 

Nach einzelnen milden Re⸗ſ 

Zee. —8 —— Sclfiſtello, 

Büro des Verbandes in Warſchau in der Koszy⸗ 
lowaſtr. 26 entgegen. 

Am Ambnlatorium des NMoten Kreu⸗ 
zes in der Mulczaaſtaftr. 30 werben am 1. Olto˖ 
ber Abteilungen ſür innere, Angen und Ohren⸗ 
krankheiten eroͤffnet. Das zahnaͤrztliche Kabineit iſt 
bereits ſeit dem 1. September taita. lot. 

Eriegsgräberfürſorge. Wir leſen in pol⸗ 
niſchen Blättern: In Polen iſt man gegenwärtig 
damit beſchaͤftigt, die Gräber der im Kriege Ge— 
allenen in den gebührenden Zuſtand zu bringen, 

Es ſind bderelia medbrere Delegierte aus frembden 
Staaten in Volen erſchienen, um dies nachzuprü— 
ſen. Es muß erwähnt werden, daß Volen im 
Slinxe des Friedensver traßes von Verſailes zur 
Obhut über die Gräber aller während des Wit⸗ 
krieges in Polen gefallenen Kriezer verpflich!et 
iſt. — Leider hält die Verwahrloſung der Kriegsfried⸗ 
höſe in der Umgegead von Lody weiter au. Ja 
—— 1, 31412 1 61 

wie erwãat, eine plöyliche Temperalurſenlung — ditd aar dir Jetebot vouig lia uͤdiert. 
Warus? Die Schrifneitung. 

Di nopulä:ſten Volen. Der „Iludro— 
rany Nu'jer Czoleeny“ ia Zaatau verraſtal:et 
naer denea Leenn ere Umferçe öber d'e 
bedente ie Volen. Bither ſlelt nich das 
Irgebeis dieer Unßaze we jolzt dat: J. 
Peliud ii. Statu;el, J. Paderewikl, M. 
Cucric⸗S. ldocoſta, 
Ar 24* J 8 Aedimnie, J. 

Vitgles der franöſchen 
Haller. Gererel d323 pelilſchen 

Asaifanſy, Azeoraueter, S Zerem i, 
Zel gowſti, Geſe al de: zelricdea 

zwert, Scriftükeluer, W. Noſſak, 
ze d'd, Essftſe Jer, Dr. T. 

eüer, Biſchz; Yandurſti, J. 
oiiſſer der Tkademie der ſchöſren 

Hane, T. W. Tremeyeſt, Sij nwarſchell, W. 
Wliss, Abckordneier, Dr. J. Michal ki, ehem. 

Geaeral des 

Dramatiker, Pcef. Dr J Nopnit, Premerm'aiiter, 
R. Dmowſli, Abzeordneter, J. Sozakowiki, Ge⸗ 
neral des pela. Heeres, J. Do obur Musnicki, 
General des poln. Heeres, J. Kauprowien, Dichter, 
K Teiwmajer, Schrifiſteller, Szeptyc!i, General des 
poln. Heeies, J Dazzyaſtl, Abzeoedneter, K. Sy 
manowili, Kouro aiſt, Wiady llaw Miſcliewie, W. 
Sieroejeoſti, Schriftſteller, 8 Solſki, Dramatiker. 

CErhöhung einer poſtaliſchen Haft⸗ 
ſumme. Am 1. Ditober tritt eine Verordnung 
des Voſt- und Telegraphenminiſteriums in Kraft, 
wonach die Poftverwaltung für einen verlorenge⸗ 
gangenen Einſchreibebrief dem Grichädigten 500 
Maik auszahlt (bidher wurden nur 40 M. gezahlt. 
Die nene Verordnung betrifft nur Eiuſchereibeſen⸗ 
dungen, die ab 1. Oltober aufgegeben werden. lot. 

Eine noiwendige Mahnunnug. Weliter⸗ 
ku⸗dige verlüunden auf Grudd verſchiedener „un⸗ 
trüglicher“ Anzeichen in der Natur einen zeitigen 
Winter. Die Abwanderung der Zugvözel hat in 
dieſem Jahrt früher als gexwöhnlich eingeſetzt, unr 
in den Nächten dieſer wie bereits der vergangeind 
Woche hat ſich das Thirmometer — obwohl wen 
uns Ir eigentlich noch im ſogenaunten Sommer“ 
befinden — zeitwelſe bedenklich dem Nallpunkt ge⸗ 
nãhert. Da ſei den Landsirten und Garten⸗ 
befigern uſw. die Sorge für die rechtzeitige Begung 
ihrer Ernteerträze ans Herz gelegt. Wie wahl 
noch in trauriger Erinnerung ſein dürfte, traten 
im vorigen Jahre bereits in der lezten September⸗ 
woche empfladliche Nachtfröfſte (bis —8 Grad) 
auf, uid unzgeheuer war der Schaden, der dadurch 
au Feld⸗ uad Gartenfrüchten angerichtet wurde. 
Viel Gemtiſe (Tomaten), auch Tabak und Kar⸗ 
toffeln gingen verlonren. Um ſo mehr ſollte ũberall 
vorgeſorgt werden, den Wirkungen etwaiger früher 
Nachtfröſe rechtzeitig vorzubeugen! 

Aushebung. Das Krieg? miniſterlum hai 
eine Verfüzgung erlaſſen, wonach ſich alle polniſchen 

richtanuniſterium unterſiũzt wird. Die Vorleſungen 
beglunen am 1. Oktober. Geſache nimmt dos 

„Der Mörder?“ ſtammelte er endlich. „Sie 
glauben alſo nicht, daß herr Hans den Fremden 
erſchoſſen hat 7* 

„Ich denke nicht daran! Eiber wir kommen 
von unſerem Thema ab. Sie gingen oder liefen 
alſo den Fußſteig längs der Mauer hin. Beſinnen 
Sie ſich genau. Was hörten Se dabei jenſeits 
derſelben? Halt, aniworten Sie nicht gleich, 
fidams! Ich weiß, wenn Sie etcas liuffäliiges 
gehört hätten, wurden Sie es ſchon dem Krimi- 
nalkommiſſar geſagt haben. Eber da es eben 
nicht gerade etwas Auffälliges zu hören gab, be⸗ 
achteten Sie das Unauffällige in ihrer Rufregung 
uber den Schuß gar nicht. Nun nimmt das Ohr 
aber lrozdem oft etwas auf, das erſt ſpäter dem 
Horer ſoꝛuſagen zum Bewußlſein kommi. Denken 
Sie alſo gut nach! Trachten Sie ſich im Geiſt 
nochmals in jene Minuten 2u verſehen, knapp 
ehe Sie das Pfoörichen erreichten. vielleicht hör⸗ 
ten Sie draußen ſprechen? Vielleicht beſn⸗ 
nen Sie ſich ſogar auf ein oder das andere Wort, 
das uns zum Fingerzeig werden könnte? Denn 
ich bin der feſten Ueberzeugung, daß zur ſelben 
Zeit, als Sie innen dem Pfoöͤrtchen zueilten, jenſeits 
der Mauer ſich der Morder von demſelben ent⸗ 
fernte, und zwar nicht allein. Fräulein Schmidt 
muß ſich freiwillig oder gezwungen in ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft befunden haben, und es iſt kaum anzu 
nehmen, daß die beiden ſich ſtumm verhietten.“ 

Eldams ſtarrte nachdenklich vor ſich hin. Plötz- 
lich hob er aufgeregt den Kopf und ſah Holly an. 

Sprecher verwirrt anblickte. „Ja, Herr Doßtor, jett beſinne ich mich! 

Bürger, die in den Jahren 1883 bis 1901 gebo⸗ 
ren ſind und veon ihrem Opiionscrecht zugunften 

Sprechen habe ich zwar nicht gehört, aber das 
ſurrende Seräuſch eines jenſeits der Mauer ſehr 
raſch zu Tal fahrenden Automobils. Ich achtete 
nicht darauf. weil es ja öfters vorkommt, daß 
klusflügler ſpät zur Stadt heimkehren.“ 

Holiy nickte befriedigt. 
„Nun ſehen Sie, das iſt ſchon etwas. Ich 

glaube mich nicht zu irren, wenn ich annehme, daß es 
diesmal der Mörder war, der ſich darin entfernte. 
Zu Fuß könnte er ſich auch ſchwerlich ſo raſch 
davongemacht haben, daß Sie nachher keine Spur 
mehr von ihm entdeckten, denn man kann doch 
ein gutes Teil der Straße auf- und abwärts vom 
Pföõrichen aus uberſehen. Im Park aber war er 
beſtimmt nicht, denn dieſen hat, wie ich hoͤre, die 
Polizei grundlich nach Fußſpuren durchſuchen lafſen.“ 

Er machte ſich einige Notizen in ſein Taſchen⸗ 
buch, verabſchiedete Adams und verließ dann den 
Park durch das kleine Pfoͤrtchen. eniſchloſſen, dieſe 
Spur ſo genau, als es noch möglich war, weiter 
zu verſolgen. 

Jenſeüs der Landſtraße gad es an dieſer Stelle 
mehrere Priratvillen, deren Saͤrten bis an die 
Straße reichten. Vielleicht halte von dorl aus 
jemand das kluto demerkt. 

Holly hatte heute entſchieden Glück. Schon 
an der 2zweiten Villa gelang es ihm, ein Stuben⸗ 
mãdchen 2u treffen, das um die fragliche Zeit für 
ſeine Herrſchaft einholen ging und dem das kluto, 
welches hart an der Mauer wenige Schritte vom 
Roſenhoter Pförtichen entfernt ſtand, aufgefab⸗ 

len war. Fortſetzung folgt. 



— 

dem Berein inmer mehr ältere und jüngere 
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Deutſchlands keinen Gebrauch gemacht haben, 
zur ärztlichen Unterſuchung zu melden haben. 
Die Muſterungslemmiſſionen werden demnächſt 
ihre Tätigleit aufnehmen. Aufſorderungen werden 
nicht verſandt. 

Das ſittenſtrenge Amerika. Die ame⸗ 
rilaniſche Reglerung macht belanunt, doß verhelratete 
Männer, die ohne ihre Frauen nach Amerila reiſen 
wollen, leine Viſa erhalten. Dieſe neue Verord⸗ 
nung findet auch in denjenigen Fällen Auwendung, 
wenn ſich die Frau mit der zeitweiligen Trennung 
einverſtanden erklären ſollte Auf Grund dieſer 
Verordrung haben die amerikaniſchen Konſulate 

bereits eine ganze Reihe von Einreiſegeſuchen ab— 
gelehnt 

Vorſicht bei Obſtgennaß? Von ver— 
ſchiedenen Seiten wird von Ruhrerkrantangs⸗ 
erſcheinungen berichtet. VDieſe Kraufheit tritt be⸗ 
ſonders fark in der Obſtzeit hervor, da in dieſer 
Zeit Obſt häufig ungeſchält und in unſauberem 
Zuſtande gegeſſen wird. Alſo Vorſicht beim Obſt⸗ 
genuß! 

Goerichtliches. Im Zuſammenhauge mit der 
Augelegenheit des Lentnants Johaun Weredze yuſti, 
der ſeinerzelt vom Standgericht zum Tode durch 
Erſchießen wegen Versutrenaaug von Stsais zeldern 
verurteilt wurde, erfahren wir noch folgendes: 
Auf Grund eines Geſtändnifſes des Weres ezynſti 
wurden ſeine Fraun Hedwig und ſein Schwager 

Taden?z Steſan Przybylſki, Ir haber eines Ham- 
delshauſes unter der Firma Tadeukz Przybylſki 
und Spe zur Verantwortiung gezogen, denes die 
Teilxahme bei der Aueignung von 10 Milllonen 
M. Staalsgelder vorgewurfen wurde. Nach zwei— 
tägiger Gerichtsverhaudlaug verländigte das Be⸗ 
zirksgericht das Urteil, laut dem die Weresze ynſla 
infolze Mangels aun Beweiſen frelgeſprechen 
wurde. Przybylſti dagegen warde zu 4 Jahren 
Zuchthaus, zum Verluſt der Rechte und zum 
Bezahlen von 19 Millionen M. verurteilt. 

Aus dem Reiche. 
Der Alexaudrower deutſche Turn⸗ 

verein. 
Sründung und Entwicklungbis zur 

Fahnenweihe am 24. September 1022. 
NHur in einem geſunden Körper kann eine 

geſunde Seele wohnen. 
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Deut⸗ 

ſchen überall in fremden Lauden, wo ſie eine neue 
Heimat fanden und ſich in größerer Auzahl an—⸗ 
edelten, Vereine ins Leben riefen, die enlweder 

ÿ Zwecken dienten oder rohe Geſelligkeit 
ten 

Dieſem Umſtande verbanken auch die Turn⸗ 
vereine in Polen ihre Entſtehung. Die erſten 
Verſuche zur Gründung von Turnvereinen in Lodz 
und Umgebung reichen bis zur zweilten Hälſte des 
vsrigen Jahrhunderts zurück. 

In Alexandrow fand erſt im Jahre 1006 
der Gedanke, einen Verein zur Pflege des Körper 
und Geiſt bildenden Turnens nach den von Turn⸗ 
vater Friedrich Ludwig Jahn fſeltgelegten ſurneri 
ſchen Richtlinien zu gründen, ſeine Ver nirllichung. 
Drei junge Männer: Paul Wolf, Emil Pro— 
cho w ſbi und Goſtav Procho wſki waren es, 
die im Sommer 1006 den Beſchluß ſaßten, hler 
für die Gründung elnes Turnvereins Anhänger 
zu werben. Ihr Beſtreben war vom Srfolg ge 
krönt. Es ſchloſſen ſich ſofort an: Oswald Eiſenak, 
Wilhelm Eugel, Hugo Vogel, Wilhelm Weber, 
Rudolf Schmidt, Karl Schneider. Vaul Zirle 
Oslar Zirke, Adolf Zirke, Otto Klausner, Oslar 
Zerger, Heinrich Eugel usd Hermann Sillert. 
Die notigen Turngeraͤle ſchaffte man durch gemeln⸗ 
ſame Opſerwillizleit an. 

Um aber die Leibegzübungen gleich von Aufong 
an geregell zu üben, wurde der Konſtar tynower 
Turuverein gebeten, Unterweiſungen zu ertellen. 
Dieſem Bunſche verlleh der erwähnte Verein 
vollſte Erfüllung. Beſonders waren der damalige 
Vorfitzende dieſes Vereins Herr Gduarb Siehr nud 
der Turuwart Herr Guſtad Schulz, eifrige För— 
derer des Alexandrower Turnvereins. — Bei der 
Sröffnung des erſten Turnplatzes im Garten der 
Herren Zriedrich Kaliſch aud Adelf Schneiber in 
der Wierzbinſta Str. am 16 Auguſt 1006 nahmen 
die Nitglieder des Konſtantynower Turuvereins 
gleichfals tell 

Damit das Turnen im Winter nicht forifiel, 
wletete man bei Herrn Krawezynſti, Peblanicka 
Straße, eine Wohnung. Es war fein emnſprechender 
Raum, doch wird jtht im beften Lolal nicht ſo 
begeiſternd geturnt vwöͤie damals. Fur den Som⸗ 
mer des Jahres 1907 ſtellte Herr Adolf Gchultz, 
am Ringe, ſeinen Garten dem Turnverein zur 
Verfügung. 

Sis dahin befſtand die Bervaltuug aus den 
Herres: Turnwartt — Guſtav Prochowſti, 
Schriftſührer — Emil Procho wſkinnud Kaſ⸗ 
ſterer — Paul Wolf. Der Berein zählte 2 
minderjährige Miglieder. Erſt im Augufl, nach 
dem mehrere volljhrige Herren dem Berein als 
Nitglleder beltralen, wurde die Berwallung burch 
die Wahl der Herren Adolf Schultz und 
Oslar Schlichting zu Vorſländen, ergängt. 
Auch der Ausbau des Vereins war bi dahin ſo 
weit vorgeſchritten, daß arn Jahresſtage der Grün⸗ 
dung, am 15. Auguſt 1907, im Alexandrower 
Stadt walde das erſte Schauturnfeſt unter Beteili⸗ 
gung der benachbarten Turnvereine ſtatifinden 
konnte. Dieſes Turnfeſt üble ſür den Vexrein 
eine gute Werbekraſt aus. Es war von den 
Bewshnern Alexaydrows nud der Umgegend ſehr 
gut beſucht. Von dieſer Zeit ab ſchloſſen ſich 

Herren 
an. Im Wiuter 1907—8 befand ſich das Ver— 

einslokal im Hauſe des Herrn Wilhelm Eiſenak, 
Poddembiekaftraße. 

Seit dem Frühjahr 1908 bis auf die heutige 
Zeit hält der Verein ſeine Turnübaugen im 
Garten des langjährigen Vereinskaſſterers Herrn 
Heinrich Prochowſti ab. Auch für das Tarnen 
zu jeder Jahreszeit hat Herr H. Vrochowſki dem 
Vexein gegen Mieſezahlang ein geräumiges Lolal 
aufgebaut. 

Weil im Jahre 1908 viele Verelne legalifiert 
wurden, bemühte ſich die Vereinsperwaltaung gleich⸗ 
falls darum. Lelder warde die diesbezugliche 
Bitte abgelebnt. Her im Februar 1908 vieder⸗ 
holte Verſnch in bieſer Hinſicht, endete mit dem 
glelchen Ergebnis Hoch nilcht genug, daß die Be— 
hörde den Verein nicht beſtätigle, verbot auch ſeit 
dieſer Zeit die Ortapolizei die Vereinsfätizleit. 
Doch gerade jetzt bemährte ſich die Verelnstreues 
der Altglieder. Obwehl die Turngeräte, bedingt 
durch die Keten polizeilichen Verfelgunzen, in die ſein 
Sommer in vier verſchlederen Gaͤrten der Verelns⸗ 
miiglieder untergebracht werden mußten, turnlen 
die altiven Miiglieber emſig weiler. 

Eudlich erhlelt der Verein im Oltsber 1909 
von der Retrikauer Geurernementeverwallanug die 
zum dritten Malt nachgeſuchte Beſtallgung. Als 
Gründungsmitglieder zu zelchnen, waren die 
Herren Oskar Schlichtin , Heinrlch Flie⸗ 
ger, Heinrich Prochdoſti und Oswalb 
Eiſenak berelmäch igt worden. Um bie Grlau⸗ 
gung der Lezaliſiernug varen der Vorſtand des 
Vereins Herr Otkar Schlichting nad Herr 
Heinrich Zhum mer, Vorfißender des Turuvereind 
„Eiche“ — Lodz, ſehr bemübt geweſen. — Nun 
begann der Verein ſeinem Zweck vol und ganz 
zu dienen. 

Der Verein beſaßß zu jener Zeit 40 Mitglieder. 
Die erſte Generalverſaamluug, von Hura Heinrich 
Zimmer, Lod, geleitet, wählte die Herren O. 
Sich bichthug unb H. Flieger zu Verftänben 
Herr DO. Schlichting verwalteie dießs Amt bis 
Oltober 1911 und Herr Flieger bis Oſtober 1018 
Die Herren: Zruno Hirſch vsm Okleber 1912 
und Jallus Kär ſch vom Ollsaber 1918 waren 
bis zum Jahce 1018 als Verſtände tätig. Biel 
zur Hebuug des Turzens haben folgende Turu⸗ 
warte bis Auguſt 1914 belgeſragen: Oswald Eiſenal 
im Sahre 1910, Emil Prochowſti 1011, 
Wilhelm Eugel 1012, Oꝛkar Habelan 1913 
und Vaul Wiesner 1914. Die alliven Witglieder 
gewanwen ſeit 1909 eine von Jahr zu Jahr fich 
ſteigernde Feriigkeit im Tarnen. Auch die Zahl 
derſelben vergrößerte ſich beträchtlich. Von ällen 
Gauturnfeſten kehrten die Mital eder des Alexan⸗ 
drower Turnvereins durch Kränge und Diplome 
ausgezeichnet zurück. Im Jahre 1913 fuhrie der 
Verein das volkslümlliche Gauturnfeſt in Altxaudrow 
gelun zen darch. In demſelben Jahre errang die 
Muſter⸗Riege des Alexaudrower Tarnvereins in 
Lodz beim Turnen der Vereine um den Wander⸗ 
preis dle zweite Stelle. Die alljährlich iun Stadt⸗ 
walde vom Verein veranktalteten Schautur ufeſte 
erſreuten ſich großer Seliebtheit. 

Da hrach der Weltkrleg aus. Die Ver 
einstätigleit mußte eingeſtellt werden. Das Sokal 
verwendeten vorübergehend die ruſſiſchen Soldalen 
Die Zahl der Mitglieder betrug im Auguſt 1914 
ſchon 108, verringerte ſich infolge der Betelligung 
der Militärpflichtigen am Kriege und b⸗ 
wanderung der erwerbbloſen Mitzlieder auf einge 
zwanzig 

Nach faſt zweijährigem Stillkand bildeten ſich 
dank den Bemühengen der Vorſtände B. Hirſch 
und J. Kirſch im Zahre 1816 eine Zoͤzliugs⸗ 
und eine Juzendablellung. 

Dieſe Jagendturner waren zu Beginn des 
Jahres 1919 der Stamm, mit dem nach Rückkehr 
vieler alterer Turner das Turnen der Mitglieder 
wleder in die Wege geleilet wurde. Im Jahre 
1818 erlaugte der Turner des Alexandrswer 
Turnvereius Rubslf Procho w ſti anf dem Gau⸗ 
turnfeſte in Rouſtantynow din 1. Preis in der 
Oberſufe. Der Krieg im Kahre 19820 wirkte ſehr 
hem mend auf dle Tätigkeit des Vereins ein. Im 
vorigen Jahre konnte jedoch ſchon ein Eauturneſt 
veranſtaltet werden. 

GEinen erfreulichen Joriſchritt machte der Verela 
im laufenden Jahre. Zu Anfang deaſelben zühlte 
der Tarnvrrein 883 Mitglleder, gegenwärtig 160 
davon betätigen ſich 26 aktiv; dußerbem urnen 
noch 16 Zoͤglinge, 16 Knaben und eine Mädchen⸗ 
abteilung Unter Leltung der trebſomen und 
emſgen Turnwarte: Eruſt Gendzlor, Oskar 
Hadrlan, Theodar Hdrlan und Adolf 
SGendzior werden regelmählg an jeden Montage, 
Dienstag, Donnerstag⸗ und Freitagabend Uebungen 
abgehalien. 

Viel zu dieſer Emfaltung beißzeiragen hat ber 
in der Genexalverſammlung dleſes Jahres auf An⸗ 
regung des Vereinevorſtzenden Hetrn Bruns Hlrſch 
gefaßte Beſchluß, eine Bereinsfahne äanzu⸗ 
ſchaffen. Die zur Erreichung dieſes Zieles ausge⸗ 
legte Sammelliſte brachte einen ſo reichen Ertrag, 
daß im Mal die Fahne beßellt werden baunte 

Nachbem ſie inwiſchen ferlig geſtellt iſt, ſoll ſie 
heule, Sountag, den 28. September, in der evan 
geliſchen Kirche geweiht werden, damit ſie ihrer 
Beflimmig gemät die Mitgllieder an die idealen 
Aufgaben des Vereins erimnure und ſie an den 
Feſtlagen und in ernſter Stunde begleite. 

Mge dieſer Weihetag ein Wendepunkt für den 
Verein ſein zur weiteren geſunden Entwicklung. 

Die Verwaltung des Vereins bilden in dieſem 
Jahre folgenbe Herren: Bruno Hirſch — Vor⸗ 
flender, Emil Proch ow ſti und Heluxich Sud 
wig — Vorftände, Heinrich Prochs wſti — 
Kaſfierer, Hinrich Giſena! — Schrif führer, 
Ernſt Geudzior, Oskar und Theodor 
Hadrian — Turnwarte, Julian Otto und 

Rudolf Kunert — Gerätewarte, Reinhold Koſch 
und Guſtad Prochs wili — Vereinswirte 
Reinhold Pibdde, Adelf Zimmer und Rudolf 
Kerger — Reviſions kommiſſion. 

Ehreumitglieder des Vereins ſind die Herren: 
Heincich Flie ger und Heinrich Procho wſbi. 
Shrenturnwart: Adelf Gendzior. 

r. 

Pabianiee. Sin Millionendieb— 
ſtahlſiſt hier auſ dem Warſchau Kaliſcher Bahn- 
hofe aufgedeckt worden. Schon öfters ſchrieb die 
Codzer Freie Preſſer, daß auf der Eiſenbahn 
ganze Kiſten Waren, Setreide, Möbel und dergl. 
verſchwinden. Dieſer Tage entdeckte die Geheim- 
polizei, daß Pabianicer Bahnangeſtellte die Haupt⸗ 
führer ſind. Die Mitbeteiligten, der hieſige Droſch- 
kenkutſcher Piskorek, die Waggonſchließer O d a r- 
tus und HNowak, die von den ankommenden 
Waggons die Plomben abriſſen, die Wagen öffne— 
ten und daran wieder neue Plomben anbrachten, 
ſowie ein Bruder des Od artus, Landwirt in 
Karniſchewice, ſind hinter Schloß und KRiegel ge⸗— 
bracht worden. Hoffentlich gelingt es der Polizei, 
ſämtliche Teilnehmer, man ſpricht von über 30 
Perſonen, ausfindig zu machen. 

— Die kaftholiſche GSemeinde iſi 
von ihrem Oberhaupte Biſchof Krenicki in (Cze⸗ 
ſtochau beſucht worden. Am vergangenen Don— 
nerstag abend kam der SGaſt von Poſen her nach 
Pabianice, wo er feierlich mit Muſik und Seſang 
empfangen wurde. Heute wird auch Erzbiſchof 
Kakowſki aus Warſchau erwartet. Zweck dieſes 
Beſuches iſt die Marien-Kirche in der Heuſtadt zu 
weihen. 

Warſchaun. Der teure Tod. Dem 
Kurſer Poranny“ zufolge wird das Sterben in 
Warſchan allmählich zu einer ſehr koſtſpieligen 
Sache. Die Begräbniskoſten auf den Friedhöfen 
find vom 15 September an von 100 auf 200 
Prozent erhöht worden. Im einzelnen muß man 
zahlen ſur etne billige Begräbnis ſtätte 100,000 
Mk., ſür elae beſſere 140,0060 M. und für eine 
große 200,000 Mk. Leichenanzuͤze ſind nicht 
wehr unter 10000 bis 140,000 Mk. zu haben. 
Anch Kinderbegräbniſſe ſind eutſprechend teurer 
geworden. 

Rleczew. Tödlicher Blitzſchlag. Aum 
18. September um 11 Uhr vormittags entlud ſich 
über unſerer Gegend ein großes Gewitter, be— 
gleltet von ſtarkem Winde und einem wolkenbruch- 
aͤrtigen Regen. Auf dem Gute Wturek, Gemeinde 
Wilezotzora, Kreis Slupes, traf der Blitz den 
24 jährigen Gutsarbeiter Joſef Pyblewicz, der auf 
der Stelle tot war. Kurz darcuf tötete ein zweiter 
Blitz auf demſelben Guſe dem Gatsbeſitzer Witold 
Robowſti eine Färſe. 

Krakau. Gleltriſche Kleinbahn nach 
Kattom ißz. Die Krakauer Handels- vund Ge⸗ 
werbekammer hat beſchleſſen, das Frejekt der 
Stadtgemeinde Kralau des Baues einer eleltri⸗ 
ſchen Bahnverbibung Krakau—Kattowitz gauf das 
energiſchſie zu unterftützen und bei der iechniſchen 
Ausarbeitung desſelben mitzuwirken. 

LSemberg. Der Prozeß gegen Feda!f 
und Gendoſſen, die der Verübung eines 
Attentats auf den Staaischef und den Wojewoden 
Grabswſki beſchuldigt werden, wurde vertagt, und 
zwar eines Herzſchlages wegen, den der Vorſittzende 

Die Gerichtsverhand⸗ Gerichtsrat Majer, erlitt. 
lang wird erſt dann dattfinden, wenn der neue 
Vorfiende mit den Akten belsunt ſein wird, was 
vor zwei Wochen nicht der Fall ſein kann 

Btrelitz. Große Mißbräuche in der 
taatlichen Holzanfhalt. Däas „Schle⸗ 
ſiſche Tagblatt“ ſchreibt: Die Deffentlichkleit be— 
ſchäftligt ſich nsmentaun mit einer großen Skandal⸗ 
affäre. Der Start beabſichtigt die Holſbeftände 
an eine Beuthner Firma zu verkaufen, da die zur 
Ausbeutung derſelben errichtete Anftalt mit großen 
Defizit arbelte. In Sauſe der Verhandlungen ſt 
man auf ben Grand der Defigte gakommen. Gei⸗ 
tens des Direltors Ladislaus Rancher ind rieſtge 
Unterſchleiſe verübt wörden. Die Zahl her Ar⸗ 
beiter die 700 betrug, wurde der Reguruug mit 
7000 angegeben und verrechnet. Die Deputate, 
die ebenfalls für 7000 Arbeiter bezogen worden 
find, wurden gar niecht verteilt, ſaudern au 
Schleichhändler in Kralau, Lemberg und Warſchau 
ſofart weitergeſchick. Weiter wurden angeblich 
auch ganze Waggons Holz für einige tanſend Mar! 
verkauft und der Ueberſchuß verteilt. Der Scha⸗ 
den, den der Gtaat durch dieſe Manipulatlon er⸗ 
jeidet, geht in die Hunderte von Millionen Mark. 

Wilug Giſenbahnanglück, Ju der 
Nacht vom 17. auf den 18. d. Mis. ſtießen guf 
der Strecke biba — Skrzybowce zweil Eiſenbahnmzüge 
zuſammen. 5 Wagdons wurden zertrümmert. 

Poſen. 82, Millionen nuterſchlagen. 
Mit dem Auſiräg, bei einer Firma die Summe 
van 8. Millionen Mark einzufaſſieren, traf acn 
5. d. M. der 28jaͤh ige Kauſmann Jan Malewelſti 
ans Woengrowißz in Hoſen ein. Das Geld übergab 
er ſpater ſeinem Bruder auf dem Bahnhof, der 
damit zu ſeinen Eltern relſte. Malewalſti ldaufte 
ſodaun verſchiedene Medikamente ein und begab ſich 
in die Anlogen des früheren Schillerparls. Hier 
firgierte er Krämpfe urd wurde ins Lazarett ge⸗ 
ſchafft. Die Kriminalpolizei, der die Sache verdäch— 
ug erſchlen, verhörte Malewalſti. der ſich in Wi 
derſprüche verwickelle. Die weiteren Nachforſchun⸗ 
gen in Wongrowitz ergaben, daß das Geld verun⸗ 
treut worden war. Nach verſchledenen Unterſuchun⸗ 
gen ergab ſich ſchließlich, daß das Geld zum Teil 
im Ziegenſtall der Eltern, teils 8 Kllometer vom 
Hauſe auf dem Felde gefunden wurde. Von dem 
Gelde fehlen noch etwa 45,000 Mark. Der Betrag 
iſt wieder in den Beſitz der Firma gelangt. 

ArtillerieSchie ßpieß 

Hoh ew ſalza. Die Welt geht anter!“ 
Eine rätſelhafte Himmelserſcheinung“ warde au 
einem der legzten Abende zwiſchen 8 und ꝯ  Uh⸗ 
in Hohenſalza am öftlichen Humel beobachtetr 
Ein ziemlich großer roter Stern, der ſich hin. 
ind herbeseste, lockte auf denn Vlehmarkte eine 
zahlreiche Renſcheumenge zuſammen, aus der, 
wie der Kuj. B.“ erzählt, allerlel Stimmen 
laut wurden, wie: „Die Welt geht unter!“ 
„Es gibt wieder Krieg“ uſw. Nach ungefähr 
einer halben Stunde ſentte ſich das Phänomen 
bdirekt zur Erde. Alles eilte zu der betreffenden⸗ 
Sielle, und ſieze da: zwei Jungen hatten einen 
Drachen fteigen laſſen und am Drachenſchwanz 
einen Lamplon mit einem brennenden Sicht darin 
befeſligt. 

Thornu. Drei Todesopfer einer E7 
Don ploſiton. nersdag nachmittag ereignete ſich 

ver den Barackenwo am Goldenen Loͤwen“ 
in Thor a Kriegslazarett D, 
inf drei jange 

auf dem 
er gefunden 

und brarbeite 

Am h 
u8 — 
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lã ei Kinder ſoſort, wh⸗ 
rend 
Verletzungen davontrugen. 

Rätſel. 
Beſuchs kartenraͤtſel. 

Von Knor!. 

Kurt Porſki, 
Schleſien. 

Was iſt der Herr? 

Esſung des Rutſels 
aus der lezten Sonntagſ⸗Ausgabe: 

VBeſuchskartenraͤtſel. 
Generalſuperintendent. 

Eine richtige Löſung ſaudten ein: 
Stolze Roſe“ mit Gruß an R Trotzkopff 

mit Gruß an B. Ound G. E, „Unika“ mit Gruß au 
2 B. „Hheckenroſers mit Gruß aun den Trotzkopft 
Erwin Bach milt 
Max mit Gruß an A. K. 
E. M. 

Elly Klein mit Gruß au 

Brieſkaſten. 
Samtliche Aufragen ſind auf der Rriealte 
mit ben Vermerk Furden Brieflafßen zu 

verſehen. Ferner muß der Name nuud bie Adreſſe 
des Frageſtellers beutlich angegeben und elne 
Vriefmarle ſůr 100 M. für etwage Ernndigungen 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunſ wird micht erteilt. 

P. B. Belchatow. Man pflückt bdie roten Jo⸗ 
haunisbeeren, winn ſie reif, aber noch nicht überreif 
find, ſtreift ſie von den Stebes aud zerdruckt ſie in 
einer Schale mit den HZanden. Beſſer und ſchneller 
geht das wenn man ſie in kleinen Mengen mit einer 
Zolzkenle zerbruckt. Zu 1 Arker Wein nimmt man 
ĩb bis 20 Kllozramm Beeren, auf die Menge kommt 
es ſo genau nicht an, denn man muß Kets auf einen 
Ueberſchuß rechnen. Die zerdrückten Beeren läßt man 
228 Tage offen in einem Topf von Steingut oder 
in einem Solzgefäß ſtehen und preßt daun den Saft 
auf der Obſipreſſe oder durch einen groben loſen 
Beutel mit den Händen auß. Dieſen Saft verbünnt 
man durch Waſſer, welches auf den ausgepreßten 
Johaunnisbeeren eine Racht geſtanden und klar darch 
die Preſſe gegaugen iſt. Auf jedes Liter des zuerſt 
ausgehreßten Safteß nimmt man 2 Liter von der 
zwetten Breſſung und 1Klg guten Farinzucker. Iſt 
alles gut vermiſchl, ſo wird der Moſt in etn ſauberes 
Weinſaß gebracht und ber Ueberſchaß in eines Krug 
oder auf Flaſchen gefüllt zum Nachzießen. Ser Moſt 
wird danß im Keller der Garung überlaſſen. Faß⸗e 
und Krugöffnung wird mit etnem leinenen Läppchen 
bedeckt, unn Juſelten abzuhalten, urd räglich der vei 
bder Gaͤrung au geworſene Schaum ſorgfaltig eutferut, 
auch die Tücher ausgewaſchen. Wird keis Shauni 
mehr ausgewor en, ſo bedeckt man bas Grugbdloch 
mit einen Gaudſäckchen, welches die Luft genügenb 
abſchließ, aud fülit täglich mit den im Keuge gärenden 
Moſt das Faß wieder voll. Wenn die 3 uſſigkelt 
ulcht mehr ſchäumt. ſteckt man den gut gausgekochten,. 
mie einem aͤusgebrühten Leinen umwickelten Spund 
loſe in das Faß und hat nun nichts Deiler zu tun, 
ais ale Tage von dem zurückbehaltenen Moſt nach 
zugiehen, bamtt ber Gaund ſtteis in ben Wein hiueißs 
reicht. Damit der im Kruge befrudliche Roß nicht 
verdbirbt, gießt man ihn jetzt in Flaſchen und verkorkt 
dieſe leicht. Man gießt daͤvon ſete nach, wena ver 
Wein im Faſſe eiwas ſchwindet. KRach elwa 8—10 
Wochen iſt es ratſam, denu dann ziemlich abgekaͤrten 
Wern in ein anderes FJaß zu bringen, dea Bodenſatz 
zu filtteren oder in Flaſchen noch einmal abzulklären. 

W. 21. Siockflecke aus Lemenwäſche entfernt 
man auf folgende Weiſe Man Göſt in einem Liter 
Waſſir 15 Gr. gepulbertes Salmiak und ẽ0 Gr. Ko h⸗ 
ſauz auf, breitet die Jlecktge Waſche trocken aus und 
befeuchtet die Siockflecke einige Male min dieſer Lö⸗ 
ſung Nachden die Sellen getrocknet, wiederholt man 
das Befeus ien und faͤhrt damit ſo lauge foet, bis die 
Flecke verſchwunden ſind. Dann ſtud die Sioffe gut 
zu waſchen und zu ſpuͤlen. — Aus Wollſtofſen wird 
man die Stockflecken am beſen durch Ausreiben mit 
perdünntem Salmiakzeiſt und darauffolgeaden Aus⸗ 
ſpülen in relnem Waſſer entfernen. 

S W. Um Pfeffermin likör herzuſtellen, verden 
in 2 Liter Waſſer */. Plund Zacker abzekocht unb 
danx Liler rekufizierter Spirtus und nach Geſch mack 
2 Tropfen Viefferminzol dazu getan. — Zar Her ⸗ 
ſlellung oon Künmellikze wird , Liter reltiftz terter 
Weingein in eine Lik oerflaſche gean, ein großer Eß⸗ 
löffel Kümmel hinzugefügt, die Flaſche bis au zen 
Saſs mit friſchen Waſſer gefügnt, tühtig geſchüttelt 
ũ⸗d danu on einen warmen Ort geſtellt. Wahreud 
des Tages muß bie Flaſche windeſtens ſechsmal ge ſchüttelf werden. Nach vier Tagen werden 160 Gr. 
Zucker klein geſchlagen, in einen Tosf getan und 
durch ein Tuch die ganze Maſſe darüber geſchüttet. 
Dies wirb ſtehen gelaſſ ubis der Zucker aufgeloͤ iſt. 
Daun wird alles noch mals durchgeſeiht und auf 
Flaſchen gegoſſen. 

Gruß an die „ſchöne Ilſe“, Kurt 
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Bapdel upa Volkzwietschaſt. — 

Die Laue des Meltuetreĩde- 
mar; lcte s. 

Von M. KTAMMel. 
For die Beurteilung der Fortentwiok- 

lung des wirtschaftliehen Lebens ist unbe- 
dint die Kenntnis dor Lage des Weltge- 
treſdomarktes not wendig, sowohl für die 
Staaten, dis zur Ernährung Getreide ein- 
führen müssen, als sueh die 8taatop, die 
golches abzugeben haben und duroh Uner- 
tfahrenheit diesbezuglich daren Nichtanpas- 
sung dor Gesartwirtschaft und auch den 
einzelnen Produzenten geschadet haben. 
Auceh bei uns werden die diesbezuglichen 
Berichte nicht entéeprochend gewurdigt, 
vielleieoht nur deswogen, weil der Zusam- 
menhang zwischen der internen Marzgilago 
und deér des Weltmarktes nieht genugend 
Dexkandnt ist. 

Aus von Zeit zu Zeit viedergegebenen 
Berichten und gleichzeitiger vergſeichung 
dor wirtschaftlichen Lago Kann am ehesten 
das Verständnis gewockt und , gefördert 
woerdoen. 

Dor letzto Bericht des Vorbandes Deut- 
scher Getreidehandler bourteilt dis Lago 
wie nachstehend ein Zuschnitt nach un- 
soron Vorheltnissen gescheneu ist. 

Die Weltmarktlaßoe nat sion gegen die 
vor einigen Wochen vorhandene Hausse- 
stimmung sedr beruhigt. In Peutsch- 
Iana hat die Einbringung der Rernto 
unter den vielen Nioderschlagen golitten, 
sodass das Angebot an Wintergetreide iu 
dor Bofurehtung, dass es vordir bt, relohlich 
war. Die Proiso bewegten sien mit dem 
Fallen des Marckurses, Den verwöhnten 
Ansprũüchen der deutschen Bierbra dor Kann 
nieht entsprochen werden, Braugerste 
schwach in dor Qualitat und hoch im 
Preise. Hafer ist vorhanden, Andet wegen 
der Teuerung und der dadurco bedingten 
Geldxknappheit bet den Konsumentena aur 
schwache Kauflust. Mais 20 Futrerzweoken 
hat senr siark naohgelassen und wird nient 
gLosuont. F— 

Auon in FranKroioh hat die Erato 
dureh das schleohte Wetter starke ver- 
20gðαrUng orlitton und wird mit oinort soſur 
starcon Kinfahr gereonnet. Plo Kintanr 
vad um 0 grosser soin, als io Algier, 
Taunis und Marokko die Rrato Kaum 60 
Prozent der vrorjtarigen ausmaſht und 
Dnoch mit diessm Prozentsata vorsicheig 
vorfahron werden mass. 

Die Lago des Marktes in den Veor- 
einigten Staaten vird am beston 
daduroh oharakterisiort, dass dio Excpor- 
teuro tur Weizen keine Angobote maonton, 
sondorn Angebote éêinzubolen vorsuenen, 
Die EFrobpjaſbroweizenerate ist rortsuhbatt 
ausgefalios uad voheiat sien der Marat 
dor Union gan- aut dis Rosuitato Kaaaatas 
a2npasson zu wolſion. In Kaus Sινν 
Soeceon die Vorjahbro eine glauzo ads Krato 
20 erwarton ſein, man vebatet diesetoe 
schoũ noute auf 330 Milllonen Bashoels gaↄ- 
gon 250 dillionen Bushels imm Vorjaſaneο 
us Borichto von Tag zu Tag mol foa 
Immer noeh gunstigere Resultate. Durcu 
das rallenlasson der ingeriohtoton Moeigou- 
bendörde wird das Material sehr bald aut 

An Argentinien habsan ungunstige 
Vittoruog dio Auszaatarbeitea far Gsroideo 
benindort uad roehast mio mit grossearoa, 
unbesceolit bleibendon Fläßnon. Teoca dor 
Fosta: eltang grossot Vorräte voa Laprate- 
WGlZon, woit über die Sohä: uag im vd- 
danre hatsiohder Maræt unguastig eoatu exst, 

— 
das damenſchueiter· Atener bon P. Hamjer we 

Brunnentau upſerſmiete Werkſtau 
des 

Ferrn kanl Adrecht, Häuslerſttaße 4, 
eine Station vor Juhanow, die ſämtliche Reparaturen und Neubauten für 

enapfiehlt 
zur Winterſaiſon eine große Auswahl fertiger 

Damenkonfektion 
wie: Stoff˖ urd SeidentrikotKleider, Pl 
Mäutel, Koſtüme und Bluſen. Auch werden Beſiel 

lungen von eigenen Stoffen angenommen. 
Gluwna⸗Straßze 81, Wohnung 56. 

es wurden in der letzten Augustwoche nur 
148 000 Quarters gegen 268 000 Quarters 
Weizen exportiert. DPagegen ist der Mais- 
export gesiegen und betrug 128 000 Quar- 
texs gegen 116000 der Vorwoche. Per 
Export hat aber noch lange nicht die Höho 
der deiden Parallelwochen des Vorjahbres 
orreicht, dio nicht weniger als 808 000 bæw. 
640 000 Quarters botrug. 

Der australise he Markt hoſſt 
auf eine grosse Ernte, wenn dis Wittéerung 
fur die Ernte gunstig sein wird. Allerdings 
ist alter Weizen soviel wie gar nieht mehr 
vorhandon. 

Die Kente Russlands steht unter 
dem Zeichen des geringen Anbeues von 
Flkchen. Die UKrauinmoe soll nur soviol 
gobaut baben, dass die Krnto bis November 
den oOLSum der Ukrame gzelbst decken 
wird, vuſf der Krim sind 2woi Drittel des 
Bodens wieder zur Steppe geworden. Wohl 
er Klärt ein Vertreter der amerikanischen 
Hilsver valiung. dass die in Russland ge- 
wonnenen rnhtemengen 2zur poidurftigen 
Ernöhrung der Pevolkerung. ausreichen 
würden, wenn die Pransporthindernisso 2u 
überwinden weren, damit aas Getreido mit 
grösstor Genauigkeit verthilt wer den konnto. 
Dem scheint àueh eane veriugung des 
Ssowjetk ommissariates 2u entsprochen, die 
anorqduot, daß jede ERriaubppis fur dio Hinfunr 
von Getreide, Mehi und Zucker nach Russ- 
land von den Bohörden zu unterlasstn sel. 
Die russischen Berichto eriaubten bisher 
RGInerler Urtei, so sehr vidersprechend 
waren dieselben, doeh scheint os Tatsache 
zu werden, dass sich oie Produktionsver- 
höltnisso beoeutend gebessert haben, seit 
man von der Gemeinwirtschaft abgekoÄ- 
men und die alte Form des Privatbesnzes 
im unantast barer Form eingetuhbrt hat. 

Die 4a1186Meine Veltlaße ist auf Grund 
der BPerrobnioe derart, dass aus Minimum 
der Mind e produktion bereits woit uber- 
s0hæItten iat, dass ader die Préise weoliter 
im 8Steigen sein werden, wel nur aus 
Ländern Dit atarkKer Valuta importiert 
werden kanu. 

Die nutzhare FlIãache in Polen, 
Die d esanmtſiache dor Kepublik Polen be- 
trãgt einschliesslich des Polon zuerkannten 
Tenles Oberschlesiens 897 000 Quadratailo- 
meter. Nahezu die Haltte dieser FPiucheé ist 
AoKTIA nd, an 2weiter Srelie folgen dioe 
Waldor, welehe den vierten Teil der Ge— 
sanutſiäche Polens ausmachen; Wiesen uud 
Weoideflãàche betragen, und der Rest ist 
Oedland. In Prozenten ↄausgedruekt petrâgt 
dioe Anbaulacho 48,0 Proz, Miesen und 
WMeoidenachen 16 Froz, Wälder 26,0 Proz. 
und Oedlond 8,2 Proz. Die Gliederung 
Polens in die einzelnen nut2baren Flachen 
ist vorteiinafter als in vieloen arderen 
LAndern. NAnrond Dänemark 60, 1, Italion 
62,7 Frankreieh 68,3 und Deuischland 48,8 
PrOA. AcKerland und 11,6 bis 17,8 Proz. 
Braohland Desit2t, weist Polen eine be— 
deutend kléinere 2itfor auf. Wenn wir 
Woitor berbexgentigen, dass Polen einen 
ſbroSsoren Walabestand (26,0 Proz.) bositut 
aus die eoben angt fuhrteên dtaaten (7,4 bis 
13,6 Proa2), 80 at Polen ue au resten 
Aausgeuutate flacho. Das Verbaltnis dor 
eindoſhen Pibchen in den drei früberen 
Uobiotateilon iſst nicht bαen una ist 
qutoeh ihnro wirts ehaftiliche Entwicklung 
und Batùurſio Re CoOdenbeschaffennert bediugt. 
Am gunstigsten liegen die verhilinicee Iin 
OSCIISCGIM,; GIOô Anbauflache Motràagt 1706000 
He Ktar; Miesen 213 000, Weioe flache 121000 

XXVDI 

Walder 5836 000, Oedland 124 000 Hebktar. 
In Kongresspolen und im Bialystoker Be- 
zirx beträgt dio Anbauſlche 7 620 000 
Hektar; Miesen 1079, Weideflaohe a8o ooo 
Walder 2840 000 und Oedland 762000 
Hektar. In Oberschlesion betrãgt die Aokoer- 
fläche 614 000 Hektar; Wiesen 102000, 
Weidefläche 28 000, WAlder 8328 000 und 
Braohland 50 000 Hektar. In Pommerellon 
beträgt dio Anbauflcho 800 000 Hektar; 
Wiesen 102 000, Waider 347 000 und Brach- 
land o8 000 Hextar. In Kleinpolen beträgt 
die bpebauto Flache 8907 000 Hektar; 
MWiesen 806 000, Woidéſiche 740000, 
Walder 2 00b 000 uno Oediand 6 000 Hetr. 
WeissRussland beträgt die bebaute Fläche 
4 668 000 Heéektar; Wiesen 2 o56 000, Waldor 
—668 000 und Oedland 6 000 Hektar. Uileo 
polnische Landwirtschaitt hat vor dem 
Mriego bedeutende Borischritte gemacht, 
urda wenn die Entwicklung in diesem 
Tempo woeitergent, vira die unbebaute 
Fluche sehr stark zurukdkgehen. 

Cin Rücdleschritt. auf dor Risen- 
pahn ist jetat beine noue Ordnung eiu- 
geſohrt woraon. Wie, in der Russenoit 
Dub aueh jetzt ein Kauſmann, welcher 
iurx 10 000 o Ladung nat und von der 
EPisenbahnverwaltung einoa wagen von 
17 000 ilo Ladungskralt zur verfüßgung 
gestellt ornaàlt, atu Tatif iur 17000 0 
Sezahien. Dioe russische Misonbabnver- 
walrxung stellte jogoon damais eine ge- 
nurendé Anzanl voun Wagen zu 10000, 
16 000 und 20 000 Kilo Ladexraſt zæur 
Verſtugung. Bei dou gegenwartigon Mangeol 
an Kisoenbahnwagen, wo jeder hauſmanu 
Sich dio Bene abſlaufen uuss, bis or den 
Wagen erhalt, bedeutet diess Neuein- 
IuBRFUDS don Ruin Iur den xleinen Kauſ- 
ann. Pr ist picht in der Lage, mit den 
Urosskaufſeuten zu Konkurritren, die nacn 
Ihrem Kressen qio TrTeISo Sonraubon 
Kkönnen. Der 8dtaat wird daduren In α, 
Lage versetat, dio es Inu unmoguon 
BIAGChSt, Gon BSIOM IMMGIF MGMF Ausbreiteuden 
Koôttennandel z2u unteæbinden. Dio nonen 
Unterschiéde der TTansporttariſe upen aut 
die onjanxktur einen grosen iniſluss aus. 
Die 8Mι—Kanen des MMISenDARNPGEBOMRals 
rOhren dazu, qass aio Kaulſe ute, e SCũuV 
abgefertißt weraen woinſon, mit den pe- 
stochungsgelaern nicht spareb, woduren 
der Korrupuon die Tur gedſtnet wirad. 
Ks ist kKean Wunder, dass pei dieser 
SoOhIentoen Pransportiauung nur ue Trans- 
PoOrtgeselischaſiou guto Gemqalto machon, 
weiſ nicht joder auluann in der Lage 
iſst, sStunden- und tagelang auf die Lu- 
teirung eines Wageus 2u warten. poi 
SsoIch bn—en Vorgehen kann von einer 
Unters tatazuug der KauiImanuschalt duron 
den 8dtaat ιο Rede seun. 

In WMarschau soll ein Lomitee von 
Sachverständigen mit dem Staatskonmissar 
Borzencki an der Spitzo gegründeèt werden, 
qdas den Kampf gegen die Preissteigerupg 
aufnehmen soll. Op es diesem Komiteé 
gelingen wird, emen Preisabbau duroh- 
2ufuhren, ist mehr als ſraglich. V. 

Dĩe hnolnische Erdölindustrie und 
das Deutsche Reich. Galizioens Krd- 
O Andustirio 8plielio vor dem Weltkrioge 
2z war Keine bôträchtliche Rolle in der Erd- 
õIproduktion aor Welt, aber fur die be- 
nachbparten Länder, inabesondere Deutach- 
land, war sio doch von grosser Bedeutung. 
Wahrend Galiezien ehemals an driiter 
Siello dor Krdablproduktionsläander stand — 
1809 machte seine Oclerzeugung 6 Proz. 
der Weltproduktion aus, kurz vor dem 
Kriege 228 Proz. — so ist es heute an 
die uhte Stelle zurüuckgedrangt worden, 
und seoin Anteil an der MWeltproduktion 
stelito Sich 1920 nur Bochn aut ,, Prozent. 
Das rapide FortsChroiton dor anerikanischen 
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dringeon Mexikos haben dleses Ergobata 
zur Folge gehabt, waährend die galizisohe 
Erdolgewinnung an sioh seit dom Rrioge 
nioht wesentlien z2urbcKkgegangen ist. Dio 
gesamteo galiæisohe Rrdolforderung, die stoh 
vWAhrend des Krioges durohbsohnitt- 
lioh auf 800 00o0 bis 60 000 To. jahrlioh 
stellto, botrug 1920 760 000 To. und wird 
tfur 1821 auf ungefãhr don gleiohen Betrag 
geschatæt. Einer gũnstigon Weiterentwioke- 
Iung der galizisohon Erdolindustrie standen 
vorſläufig dio polnischen Valuta vornaltnisse 
im Wege, die eine Beschaftang auslandi- 
schen Bobrmaterials erschweren. Dazu 
treten die hohon L0hne, s0o dass sich die 
Kosten eines Schaohtes von etwa 1300 - 18000 
Meter Tiefe auf rund 100 bis 120 Mill. pol- 
nische Mark betaufen (gegenüber etwa 
820 000 Kr. in Frrodeuszoiton). Aus diesen 
Verhältnissen érklart es sich, dass im 
wesentlichen auslanaisches MAapital, na- 
montlich ftanzöôsisches, an deor Ausbeutung 
der galizischea Oelielder beteiligt ist, und 
dass grosseo Kapitalkräfrige Gesellschaften 
gegrundet werdèên, dio den Erdolbergbau 
und dio Ratftfinerio in Galizien betreiben. 
Das zurzoit in Polons Erdolindustrie in- 
vestiorto Kapital wird aut 80 Miil. Gola- 
mark, d. n. etwa 40 Muſiaraon polnische 
Mark geschätat, woron mindestens die 
Haifie aut Irauaosisches Kapnal ontfällt. 
in der „Allgemeinen öſterreichischen Cho- 
mixer- und Peochniker-Leitung“ (1022, 
Ar. 8), die ausfonrliche Angaben Ober die 
galizischo Erdolproduktion macht, wird 
daraui hingewiesen, dass auoh Deutschlaud 
imn Ipteèresso bnαν Grdoversorgung sion 
Rit apital au dor galizisonoen SäEο-— 
OGOution beteiligen voſIto. Deonn die auten 
Oelebiete, wie Boryslaw und Tustanowioe, 
BSIũG SChoOn I weitesſtgehondem Masse be- 
ansprucht, und es gitt neue Punastatton 
auszupouton, wio eiuoe bolche bei Moro- 
OYeZoz0 In dex Nachparsenaſt von Pory- 
slaw, dio im Autbiuhen Dbegriftfon Iist, 
grosse Aussicohten fur die Dukuaſt bietot. 

F. Eine zueite Lacktahrit in 
Danæñũq. Naouaem ror Kutaom die Ma- 
BGCDMInAM- Und MiSeubau Aktiengeselisonatt 
„PoIGama“ in Langlunr sich untor Aen- 
ueung der PIrIa I, Danzigoer LMaoKfa Drik 
Akt.-Ges.“ auf dio Hersteéliuug von Laoxon 
UMGeBStGMI hat, ISt gogon wartig oin wolitores 
Unternoebmon der gloionon Branone in der 
Mutstenung begriffen, das „Danzig-ou vaer 
LacIa PprIX AKt.-Uos.“ AIrmibrt. DUor Neodbau 
u8t 80 woit IOort osonalſtien, dass it dor 
inbetriebaetaung voraussientuea z2u0 1. 
UezemDer d. dJ. gereonnot werden Kann. 
Uas Aktionkapitai betragt 338 Muuonen 
KGICBBMMAEX. VOFStano IBM dor Rauf mann 
Xx Gelaz in Danzig. Dem Auisionistat 
gehoron Danziger und Berſiner Herron an. 

F. Die Danzigen Spneicherhahn 
im ihrer EXStẽmæ D—t. Uieo 
gegen Modoe de_ vorigen antnuaderts 
unuter Mitwirkung dor DanZiger ιIPmMunn- 
BSCDRAII GLDAuto GUterauxacAIuſss OBDOD RAon 
OGM PGICDNeCVIOFIO ISS LIOISoõO dor toct- 
gesetat ptolιCο grossan UnKosten in 
iurenn Morterpoſstenon goläanraet. Die 
& PeIOheTIIBBSAA In oc Mortlau Dudeto 1in 
ITUDbPODn FAhTen dib KOMKAMMGr Mutopas, 
Gfau Mior dio aut abr Wo ICMSD UOId mit dor 
Bann aus domm Hinterlaudoe oι— Nιy ndon 
IIoSIODn G—ιCιnι gelagert wardon. 
DIES αοναöν vurasu auſ dor 
dPoicub-DOCIDD Pis Au dio ιοn—eor Horan- 

20 640—r B0 VIeSoo 
1IA⸗αα V do DanuSα_N HauneιααιιMν— 

AτAααν —öιοn von IulSιεαεαο- 
LIVB, IEA Uau ID datubor ι _—- 
uoun, ob dor Beιν— ι—r lroecorterunalten 
Wordeun solb ouer nicnat, aa 1m erateαοο 
PERIIO D--αιμα—α Aulwendangea gomaont 
— 

UVbelgevW ounung sowe das unerwartete Vor- 
X 

üſch⸗ 

467 

Zu verrtauſen 
80 Morgen Land im Lenezycer Kreiſe in deren Mitte 
das Gat, mit Wrtſchaftegebäuden Gacten, Teſchen 
liegt. Preis 35 000. 000. Zu erfahren Ozor: 
Zgierſta 67 in der Bäͤckerei. 

Koſtenanſchläge auf Wunſch. 

r ſeinen Brunnen ſtets in guter Oidnung haben will, der wende ſich qn 

Fabriken und hHausbedarf ausfertigt. 

4368 

DOuui⸗, Huim⸗u.Hej cq..e qistruueq. 
opreoqqn. v. 3--80 Ayr nachui. 
Aitiujtiſtrafje ααN. L, 
—XXXXXXE 

D αα 

Edmunu üokert Hermann Lubioz 
aud 

Gegielniana 43 
Speziaturit fur HuaA, Harna 

und weſchlechtskranthernen. 
Behandiung umie tunſt. Högen⸗ 

— 
dr. cuuwig fan EιααM * 5 

XV 

AXXXXXXX 

ſonne. Speechranden von 48, 
ſur Dauen ſpezieles Warte⸗ 
Aimer 3916 

—EXRE 
Va⸗at⸗ Beſchle l⸗o 
U ruαn. 

ö ν 

Koſtenanſchläge auf Wunſch 

u w, 
437 

e 

Moöbel gegen Teilzahlung 
ohne Auſſchlag. ſolide Wace maßige Preiſe, Preistata oge gegea 

M., auf Poſtſchecamt. Warſchau Nr. 180. 176. 
VEinfahrbevitligung wird veigeſtell.. Vertreter werden überall 
aufgenommen. D. D. Möobelmduſtrie, Wien XXX. Döb linger⸗ 
hauptftraße 74 

Sinſendung von 1i00 

Kunſtſeide und Seide 
treibt 

im Lohn C. Werner, Cegielniana ſir. 13. 

Teichmann & Mauch 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur-Werkſtätten 

—X 

—XXEXEI 

Schumacher, 
Biatiue Uund uultlunideilan 

SMn- u-. Geitri. . 44-4 9 
Beneouktu 4. 

Dzielun⸗Dtraße YRr. 9. 
Suipangt von 8241 u. 4-4 
grauen von 7 — Uhr, 4163 

XXE 

LANVBAKXI 
—AXEXXXX 

4072 

V. T. . 

C ar 1 Code. Peteitauer Staſte 200. Or. dↄ. untor .— Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, ———— — ůö. 
ia Trausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie ſi den a. aειιν αιιαιι— Zahnar 

v20— —RXR 4 au oͤt 

alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Pnrüufung voan .3 J 
Aa20 Dbtzableitern, Jufiallatiou von eleltriſchen Licht⸗ und Sehaabuung m. ontgenſrent. L —VVI —WWV 

Lager von elektriſchen Juſtallationsmaterialien 
Kraftanlagen. 1421 —ö—XXEXX 

XVXXXX 
xXXXRX 

—XXXEIS 

zuruckzteynne 
empfaͤngt jegt taglich 

Rtounc 8. 4408 



8 Zodzer Freie Prefſe — Sonutag. den 24 September 1922 Nx. 225 

Serhardt Fauptmanns“„Hanneles Himmelsfahrt“ im Fium wird in Lodz das Er⸗ 
eignis der nächſten Tage ſein! 

kirchengeſaugperein „fleol“, 
Silinikiftraßze 130 

Am Sonntago, den 24. September, Beginn 4 Uhr nachmittags: 

qu unterhalſungs⸗Abenſ 
mit verſchiedenen Geſang?⸗ und Muſi'vorträgen —— 
Solis, Doppelquartett. Trio ꝛc.), Aufführung eines Singſplels 
uſw. — Gaͤſte willlommen. Der Vorſtand. 

Am Mounutag,. den 2. Olktober d. J. findet 
im eigenen Lokale Nawroiſtraſze BZ0, um 7 Uhr 
abendsẽ eine 

aupetordenliche heneralderſammlung 
der Mitglieder der 

„Deutſchen Selbſthilfe“ 
* Tagesordaung: Beftätigung des Auflöſangsbe⸗ 
chluſſes 

Um vollzahlig:s und pünktliches Ecſcheinen der Mit— 
glieder erſucht Die Voerwaltung. 

Anmerkung: Zitritt haben diejenigen, dle 
ihren Mitglied?veifraa laut Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammleng vom 14. Dezember 1921 auf 3000 M. auf 
geſüllt hab n. 4329 

In die zräbel⸗ Schule 

K. Weigelt, Nawroſ⸗Straße J2, 
werden 4 bis 735 ihrige Keaben vnd M'idhen aufgenommen. 

Kurfe für Fröſlerinnen. 
Das Stoitern, Stammen und Li'peln der Knnder wied 
korrigiert. — Privatnuterrich? wird erleilt. 4222 

Menn du inlereſſanfo Iucherleſen wiiſſ 
zögere nicht und ſchreibe dich ein in die 4033 

LCeihbibloihek der Neuheiten 
Alfred Strauch, Dzielna⸗Straße 14. 

Große Arswabl von Büchern in polniſcher, 
deutſcher, fran;zöfiſcher u. ruſſiſcher Sprache. 

Das Abonnemeunt beträgt Mk800 monatl. 

Das 

dirchenlollegium der bi. Tiafafigzemeinde 
ibt zur allgemeinen Kenntnis, daß die mit dem Buch— 
ahen „V' bezeichnete Parzelle auf dem alten Fried⸗ 

hofe zu Beerdigungen wiederbenutzt werden ſoll. 
Wer etwaige alte Gräber auf dieſer Parzelle weiter 

beholten will, wird anfſefordert. ſich bis zum 15. Okto⸗ 
ber d. J. beim Friedhoftsvorftande zu melden 4155 

ohmnaſinn um deuſher Unerrigbſpee 
fucht 4347 

Lehrer für Latein. 
Pfferten unter Latein“ an die Geſchäfteſtell? d Bl. erbeten 

—6 

ßf ſuücht —— 
AUSTRO-DAIMLER 

Touarxyatuod Budouvy Motcróomu B8. A. 

Warsohau, Wierzbowa 6. 4155 

SEpinnerei Leiter 
in allen Zweigen der B'gollſpinnerei fiem, wünſcht fich 
zu verönern. Geifl Offerten unter „Leter 5790 an 
die Geſchͤftsftelle dieſes Nlattes erbeten. 4317 

ßür eine größere Fabrk wird ein 

Weberei⸗Obermeiſter 
geſocht. Nur durchaus tüchtige und entraiſche Kraſft 
kommt in Frage. Off. unter „R. B“ an die Geſchäfts⸗ 
fiei dis. vla es. 437 

Zum ſofortigen Antritt wird ein felbſtäͤndiger 

Buchhalter 
der auch Maſchine ſchreibt, geſucht. Beovorzugt Altere 

23 Off. — „Elektro A. M.“ an die Geſſh lita⸗ 
elle dis. Vl. 4318 

Kettenbäumer 
ſowie Schererin 

Ar Zettelmaſch'ne koönnen ſich melden. Tegielnano⸗ 

i Seſangverein „Gloria“ — 
Zu dem am Sonntag, den 24. September, beim 

Requiſitenhauſe des 3. Zuges der Feuerwehr, Sienkiewicza⸗ 
Siraße 54, flattfindenden 

dieciſhießen für herren 
hörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. einzeladen. 

Beginn um 2 Uhr nadmittags Die Verwaltung 

Codzer Deutſcher Schul⸗ und 
Bildungsverein. 

4288* 

——ã ——— vperbunden mit Tanz im Sagle, werden alle Mitglieder mit ihren wecten Auge—⸗ 3 

—FRX . * E —24 348 

Verſaumen 
Sie niht, Ihren Sedarf n IJ 
Herbfl⸗Garderoben für ich und V 
die Kidrr jeßt ſchen uu 
decken, die Waren und Ar⸗9 
beitslöhne werden immer teu⸗ 
rer. Sie kaufen didig bei V 
bchmechel & Rsser, Lodz, 
Vetrika aer 100 u. 160 Filiale. 

4187 

Stoffe fur Anzuge, Mantel, xleider, J 
Baumwprollwaren, Wäſche, Tücher, J Petrikauer Straße Nr. 243. 

Ppirg? Außerh 
Diendtag. den 3. Oltober. um 7 hr abenz im 1. und 8 Uer im 2. Term'r 

Da eine ganz beſondets wichtige „ngelege heit 2ateal'cazen zar utich idenge 
vorliegt, hält eß die Vrwaltang für erfarderlich, die 
Meinunmzu befragen und drübet zu beſch ieß n. 4257 

Anbei wird noch darauf hingemizſen, deß im laufenden Vereitejrhre dert! 
Dienstag als regelniäßiner Vreittabend, aa wilche 4 auh die Maſitpreben dieſer 
Seklion ſig!tänden feſteeſetzt worden iſt Der Worftaud. 
— -C 

7 
—— ———— ———— — 

—9 9 

Hierdurch beehre ich mich dem geſchätziten Pablikum mit?:uteilen, 
daß nach Beendigung der Sommer-5aiſon das Zufett nach den 
neurenovierten Winterlokalen übertragen wurde. FHehme Beſtellun- 
gen für Hochzeiten, Zälle uſw am Orte oder in Privathäuſern 
entgegen. Vermiete ebenfalls auf Beſtell ng für Vergnügungszwecke, 
BZälle: den Weißen und Gelben Saal. 

Manteuffel, Zachodnia 45, 

in decee egant und 3ugänglich! 
Die elegante Welt α, voersohon mit 

fertigen Mänteln 
und Pelzkleidung. 

A u f t 7 à 8g e von eigonen und anvertrau- 
ton Stoffen. 

kpglisches Damen-Schneider-AHfelier 

K. XIDFMAMNM, petrikauer Strasse 66 1. Etagqe, Front. 4109 
Telenhon 659. — — — 432 — — — Telenhon 659, 

unnuuutlunuluunu 

* 

—D 

E XO X2 

Spezialitãt 
REITKLEIDER 4401J449— 

ꝑ e zodgę 

* it Do nsut b⸗ F Mev/⸗ 
νον ον νο αα 
mydlo looletovο F 

DOSIMM 
PROSSFR 
PERLOVV Ktoey d oje czyαο Nο α j x 
plee οαα ανα αα 
pray COci z τ Ww 3 

———— ——— 
* Iilkelm HSeiferl. 

EF 5 XXVX Zubliluewicæo 9. m 

nn 

Kabinett⸗Möbel mit Lederbezug 
Eiſerne Beitſtellen on Rontad Jonrs lewith. 

222— 

Vollſtaͤnd'ge Eß⸗. Shlaf⸗ Salon⸗Kabinettzim⸗ 
mer einrichſung ſowie weiße Kuchen ⸗ und Büro⸗ 
möbel. Wiener — empfiehlt 

X m 

9 

a in reicher Auswahl das Möbel⸗Magaziu 
UI. Romiszoualĩ, Potrikauer 116. 1. St. Front, Tel. 2161. 

aße 104. 4342 

Netrten⸗ Bli Dirgied der Dr M 
maßſchueluerei j. ſſ —æs 

Pomorſtaſir. 14 (Srednia). 
Beginn der Herbſt-⸗ u. Winterſaiſon. — — Die beſten 

Stoffe au Lager. 4199 

Wugoda, pPehiſkauer Stroße 238. 
empsehlt auf Raten- u. Barzahlung 

Damen⸗ Herre⸗ und Kinderdonfet jon Wa ae mnanulaktuw, 
Sqhuh· vndo Dalanſerlemaren in großer Auewahi. 

Keme ungt Fenliche Boſtilluag wird iw eigener WarkNatt 
binnen Tages ebiat as⸗6 

Das langiährig renommierfte Damen-Schneider-NAfelier 
. MNOSDAOMICZ, Zawadzka 22, 

1. Eia2qe, Front, 

empflehlt zar—r o eon Sοαα 

die neuesten und eleganfesten franz. und engl. Modelle. 
Es werden aueh Polzauftrâàge in hoster Ausführung eontgogongenommen. 
Bemer Kun gl! AMAuf Lagee hereits die nouesston ftertigen 

4233 

guil J 744* yIlnn 8* iul. — V— — 
8 

Domen-Kleider. mMöntel, Röcke, 
Kinder-Kleidchen, Anzüge, Paleætofs 

4 

— 7 — A73 * 55 — 
gerhcten Mezlieder un ih 

— 4252 355 * 4 

82346 6472— 657 
185335 * — 337 — * 

* 
4361 

Schlejern, Seiten. Brozaſdaagern 
Friedberg, Kotz K Co. 
Lodz, Petrikauer Sr90, Telephsn 85636. 

Die erſtklaſſige DamenSchneider Werktſtatt 

von H. Goldluſt, Ciegielniana 6 
nimmt faͤmtliche Beſtellunge; fücr die Hecbfi- und Wenterſaiſan 
entgegen und führt dieſelben nach den neuenen Rode Uen Woe 

Spezialität: Pelzarbeiten. 
—ä 

Hellanstalt für Zahn- u. Mundkrankhalton 
145 Potrikauaer Straaso 145 

v. Tahnanæt H. Pruso 
plombleron ee zunstllehor Zähne 

272* EPrelse laut Taxoc- — 

— 

Das chemiſche Laboratorium 
beim Verbande der Appreturen und Fuͤrbereien des Lodzer Bezlxk 

Lodz, Petrikauer Straſßza 84, 
ũbernimmt die Ausfübrung ſamtliches chemiſch⸗techni⸗ 

ſcher Analyſes. 2168 

Zzittauer Pflaſter⸗Salbe 
von Apotheke: Wilh Dick in Zittau (Sachſen) 

iſt wieder 33 habev. 
General⸗Vertrieb ſuͤr Polen 4160 

drogerie Arnuo dietel, Conz, Petcitauer bir. 17. 

ſucſelguht⸗Wötmeſchutz noſſe 
fuͤr Hoch⸗ und Niederdru« ſowie Vandagen 

liefern ſofort 

— — 

Sander & Srathuhn, Poznah, 
ul. Sew. Nielzynskiego M 23, Teſefon 4019. 

Telegramm Adreſſe SANDERUB. 4 02 

I— Frank monatlich 
können Damen u. herren jeden Standes durch 
leichte Mitarbeit bei holiand. Firma ver— 
dienen. derlangen Sie Muſter ũ. Broſchuren 
gegen Einſendung von mk. 300 in Noten von 

E. Bock, Vien, VI. Gumpendortferatrabe M Io- 

Spargelder 
bei ta ——6 wir 

——————— d — 

Deulſche Genoſſenſchaftsbank in 
Sodz. Aleje Qoecineiti 45/47. 

Polen 

Fabritſäle 
im Mittelpunkte der Stadt. ſofort in vermieten. 
unter Fabrif“ in der Geſchaͤftfielle dſn —RE 
zulegen. 

Zimmerwohnung mit Bad und Begq⸗emlichkelten 
2 Balkons in beſter Lage und modernem Haufe in 
Bromberg gegen 2—8 8Zimmerwohnung mit Geq realich- 
keiten im — von Vodz au vertauſchen. 

PoIæModolle vorν ν. — — — — — Geſchaͤſtsſtelle der odzer Freioa Pceſſe⸗. 
Offerten unter VBeomberger Chr an die 

— 
— — 6 

H) Partetre 81 mal 24 Ellen, 2) 1. Stod 37 mal 24 
mit elektr. Motor 10 H. P. und elektriſcher —— 

Ber 

— —-— 6 

— M —2� — ——2 0 

q4 
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Zur Aunahme gelangen ferner: das Geſet 

über die Aenberung Cewiſſer Beflimmumgen in 
Zivilt erichteverſahren des ehemaligen Kongreß 
bolens ſewie eine Novelle zum Diſſipimar⸗ 
geſez für Rechteanwälte und Anwaltotandidalen 
des ehew. oͤſterreichifchen Teilgebiels. 

Aba. Trzeinfſti reſerlert über die Anuge⸗ 
legenheln des Beitriits Polens gur Pariſer 
Sanitaätstonvention. Redner eilt mit, 
daß in diefem Jahre eine abermalige Sanitaͤts⸗ 
donferenz flaltfi⸗der werde, an denen nur jene 
Staaten teilnehmen parfen, die der Poriſer Kon⸗ 
venrion angehören. Has Geſetz vird vom Hauje 

2. und 3 Veſung angenommen. 
Abg. lode? erſtattete Bericht über eine 

Nodelle zunn Geſeß vorn 27. Januar d. J. Ta 
am 31. Auzuſt vud 31. Ottober die Friſt für die 
Zinsrãchter (L2ytkowey) con fiemden Voden 
in den üiſtitcaen Woje vedſchaften abläuft, ha· 
ben die Abzeordirtex der Volterate eine verlün⸗ 
gerung dieſer iſiin am zwei Jahre, d. 6. bis 
1824, beanαα. Lie am miſſion für Lanoͤwirt⸗ 
chalnefragen Der aus rechtlichen Gründen dage— 

gen, beichloß aber ſehliehzeich eine Verlängerung des 
Lermitus vis zein April 1923, damu die Pãch⸗ 
ter nicht ploͤtuͤch obdachtes wr deu J 

Zir Bartage wirde vom Hauſe in der Faſſung 
r Konmjſion angenommen. 

Rog, A30ſet eiſlaltet ſodann einen 
lãageren Becice der Landwirtſchufte kommiſſion 
ber das Ktiegekauſterlunetemeſen in den Ofi- maricn. 

Vie Borloge wird zuſommen mit einer Reſo— 
lution des Abg NRajca“ von der Kammer auge⸗ 
nommin. 

Nach ie S.zung am Moniag. 

Cokuiles. 
Labz, den 24. September 1932. 

Der beſte Freund. 
Der Menſch hat das Bedurfnis, ſich mit an- 

dern aus zuſprechen. Ganz beſonders in Zeiten, 
da das Here zum Zerſpringen voll iſt. O, wie 
wohl tut es emem, wenn man im bruderiichen 
fustauſch der Gedanken mu gleich geſinnten 
Menſchen eine gewiſſe Beruhigung ſeines herzens 
findet. fiber leider, oft giaubt man einen guten, 
treuen Freund vor ſich zuͤ haben, dem man ſein 
Herz geoffendart; wenn man aber richug hin— 
ſieht, jo hat man einem falſchen Freunde, der us 
Nicht verſiand, unſer herz anvertraut, und wir 

aben zu unſerm eigenem größien Leidweſen er— 
labren muſſen, daß dir beirogen worden ſind. 

Liebe Slaubensgenoſſen, ich kenne einen, dem 
man geiroſt alles, auch die geheimſten Sachen an- 
pertrauen kann, und das iſt unſer Heiland Jeſus 
riſtus. Darum, ob du in außeret oer dne— 
rer Not ſteckſt, ob Du eirwas auf“ Deinem Herzen 
jahrelang mit Dir herumträgſt und es niemandem 
lagen willſt, weil Du vieileiht fürchteſt, es könnte 
ans Tageslicht kommen, ihm. dem treueſten 
Freund, deſſen Mund noch niemals 
peſprochen hat, kannſt Du alles ſagen, 
ſt bercit, Dir aus 

fils es auf der 
gebrach, 
er haif, 

» die ihm 3 Tage ſchon nachgeloigt waren, hungtig 

bens⸗ 
—B 

Der „Flitgende hol⸗ 
taſiende Berſuch Wagners, 
finden. Auerdinge, eà ver⸗ 

als ein Jahrzehut, ege ihn ge⸗ 
Hler daben wir noch eine denliche 

iſchang ber allen Oper mie ihren abgeſchloſſenen 
eſangs. nud Ocdenernummern und zem neurn, 

leimenden Maſttdrama, vas die Kontinulat der 
dram atiſchen Euwickiung auf das Occheſter oter- 
waͤgt. Vi ſumboliſche Geſalt des fliegenden Hool⸗ 
lander, dieſes Ahasꝛers, der, von quaſpan Unruhe 
gepeitſcht. nur in der ewigen Treue des Meibes 
dhe Aahe fiaden kaan, iſt mit Lramauiſcher Wucht 

Grode gezeichnet. Auch der alte Seefahrer 
aland in cut uoerzeugende Figur. Die⸗ übrigen 
etlonen allerdings Seuta, Geith verſchwimmen 

8 in einem Noei zerfließender Schemerhaflig⸗ 
eit. Muſttlaltich in am reichſſen die Partie des 
onder deodacht, wandervoll ſeine Wingan zo⸗ 

ezliatioe im einen Ann, vbor⸗ dromatiſch chlefie 
viedeicht der ganzen Oper. Prachtvoll in ſeinem 
Facdexceichium iſt der Mädchenchor im zuetlen 

Anch die beiannle Ballade, vi⸗ einzige Se⸗ 
fgenheun ſar die Senia ſig herocutun, iſt von 

Dier Sramaliſchen Muſn erfüllt. Und, zuletzt 
Ader nicht zum meſt, die herrliche Duberture, dieſe 
deaiaie ymoho aiſche Dichturg. — 
mi Vie Auffahrung ſtaud auf keinem überragenden 
Abe⸗ detÄdFleiſcher⸗Janczat als dei. 

uder wecktte Erinnerangen an ſeinen Vor än zer 
auer Soomer, der Linſ auf derſe ben Buhne 

eje Parlie in bdealer Weiſe verloörperte. ver 

erſchüttert worden wäre. 
lnder⸗ iſt dec erſte, 
ſeinen eiguen Gtilnun 
ging noch mehr cls 
unden hatte. 

duftler ſang manched ſehr ſchoͤn, ſeine Stimme 
Jur aber ngle hdas Splel zu wenig packend. 
dc— Naier lieh der Gefiali des Dalam den ſchönen Baß e Liane Martiny als 

la war bloßer Vvurchſchnitt, Herr Jäger ald 
ungenũgeud. 

orch as Occhehner, diesmal das eigentliche Opern⸗ 
— emfaltete anter der Leitung ves Kapell⸗ 
— Alfred Szendrei der recht ſchablonen ˖ 

* wenig auf Kangſinn bedacht diriglerte, 
e ihm ſonft Unnewohnende Kraſi. 

Ei it 

elwas Falſches 

Sodzer Freie 
—— 

— 

[ . ——— ——— 

Breffe — Somtag, den 24. September 1823 

mn vnn In“ vier Tagen ſchonläuft“ der Termn zu Einſichtnahme in die 
Wählerliſten für Seijm und Senat ab! 

Jeder deutſche Wähler und Wählerin 
miũ ſſen ſich ſelbſt davon ũberzeugen, ob ſie in der Wählerliſte ver⸗ 
zeichnet ſind. Wenn Du nicht eingetragen biſt, muſzi Du dies 
unter allen Umſtänden fordern, da Du andernfalls vom Wahlrecht 
ausgeſchloſſen wirſt, und ſo 

unſer Volkstum in Gefahr iſt! 
Es kommt auf je de Stimme an! 
fluf denn, Volksgenoſſen! 

Das deulſche Zentralwahlkomitee. 
—— Aã ——— 

Erfũllt Eure Pflicht! 
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Sturm und den Wellen gebieten, daß ſie ſchweigen 
müſſen. Haſt Du vielleicht jahrein und jahraus 
mit finſtrengung aller Deiner Kräfte gearbeitet 
wie Petrus auf dem Meer und ſiehſt keine 
Früchle deiner Arbeit, klage es Jeſus, und er 
wird bald Kat für Dich wiſſen. 

Biſt Du vielleicht in Sundennot geraten und 
das Gewiſſen iſt Dir aufgewacht wie dem Za— 
chãäus oder dem Petrus, komm mit dieſer Deiner 
Sundenlaſt zu dem Sunderheiland und auch Dir 
ſoll die frohe Boiſchaft zuteil werden: dir ſind 
Deine Sunden vergeben, gehe hin in Frieden! 

Haſt Du aber ſolche Erfahrungen in Deinem 
Leben ſchon gemacht, dann wirſt Du ganz ge 
wiß mit ſprechen: ſa. Jeſus iſt der beſte Fceund. 

K. Horn, Stadtmiſſionar. 

Die Wahlen. 
Auf, einer von der Polniſchen Soziaiiſliſchen 

Partei im Sitzungsſaaſe bier Stadtyerordne tenver⸗ 
ſammlung einberufenen Ver ſammlung wurden die 
Mittel deſprochen, die den Verluſt der Sunne 
der in die Liſten nicht eingetragener Whles ver⸗ 
haten ſolen. Okbgleich die Waller das Recht ha 
ben, dit Waͤhlerliſen u lontrollieren ſo maden 
doch nur wenige von dieſem ibrem RNechte Ge⸗ 
brauch. Ganz keſonders gleſchzultig verhellen uch 
in dieſer Angelegenheit die Nebeiten Herr Ra⸗ 
palſti legte in ſeiner Rebe großes Gewilchl auf die 
Arbeit der Kommiſſiondmitgieder in den Stimm⸗ 
bezirlen. Das Nchterſcheinen der Vor fitenden er⸗ 
ſchwere die Ardeit der gamzen Kommiſſtnn, 
ganze Reihe von Liftenſei ũber hanpt noch nicht 
nachgeprũft worden. Die Kontrolle wͤſſe n Hand 
der Haus bücher vorgenommen werden. Oft wurden 
die Liſten unterzeichnet lediglich um die Formali 
tãten zu erſüllen, ohne doß man ſie vorher 
geprüft hätte. Dieſe Liſien ſind dann au die Be⸗ 
zutolommiſſion geſandt worten. 

Verſchiedene Redner wieſen daraxf hie, daß bei 
der Nachprüfung der Liſien oft die Nichtentragung 
don 560— 90 Prozent der gahlberechtigten Eim 

wohner einez Hauſes feftgeftellt wurde Zum, Be⸗ 
xeis hierfuͤr vinden nachſtehende Hauſer arge⸗ 
fübrt; In e Glawnohrafe 14 wurden von 60 
Vah berechigi. nur 2 eingeiragen; in der Vo— 
motſtaſtrated 45 Wahlberechtigten 1 Per⸗ 
ſon; in der Sdanſtaftrafe 49 von 25 Wohlberech⸗ 
gen Perſon;ini Alixredrowſlaſtrafe von 
70 Bahlberechtigten 24 Perſoten, in der Krutfa 
—B— ridge· tragen. Ruch flud dle Fãle uſcht d e 
—2 de uecht ſelten, we ganz HNaſer ausgelaſſen werden. 

Zam Schlaßz der Verſemnmlurg wurden roch 
ſiehende Antroͤge angenommen VWegen abſchilicher 
Lebergerung von Mietern bei te Aunfelung der 
Bahlerliſten durch Hauebeſiher beſchleßen ever 
ſammelten Mitzlieder der Brzir lswahltamialjſhonen 
eine Verichtigung der Liſien mit Hille na Dielde 
aucher durchzuſuͤhren. Die Verſen mellen fardern 
allt Bezirledom miſſionen auf, vnverzüghiche Jafos 
matlonetattin zu verlellen und feſſzuftetent 
dieſe an den Hanslüren angebrocht ſud. Gleichzei 
nig ſiellen die Verſammelten an die Beeir!s wahl⸗ 
dommiſſon aie Foiderrug, diejenigen Porfizenden 
der Wahlbezirte Jur Veronſwortung u zieben tie 
idren Pfligten nicht nochkommen,Die Verſom⸗ 
melten pro.eſtleren gegen jexüche partettiche 
Agttatton von ſeinn der Mitgl'eder der Ve— 
zirtswahllommiſinen dufs entſchlerenfie. Sellen 
oͤhnliche Jäue zulaße irelen, ſo maße die Vezirke 
wahltom miſſion unverzüglich dovon in Kenntris ge⸗ 
ſai Zaund die Rugemtitheſt n giſe der Preſſ⸗ 
und Verfa mmlungen dadon bencchrichtigt werden. 

AXunert. d. Schriflleitung: Auch uns ſird Mit 
tellungen zrgegangen über marge haftes vühren 
der Waählerhbiſten. Wir ſordern daher unſtre Leſer 
auf, iih von den polniſchen Soanften nicht be⸗ 
ſchämen zu leſſen, ſontern ihrem Beiſp'el zu fol⸗ 
gen und die Lifen nachzupruüſen. Der Erfolg der 
Wahlen haͤngt davon ab 

* 

Der Vorſitende der Bezirlewahlkomm iſſſon 
Xr. 13 ſandte an die Stimmwähldezke ein Rund— 
ſchreiben ſo'genden Inhalls: Ich erfuhr, dah 
einige Stimn wohlberzirke ſich weſgern, nachirägeſch 
ſolche Perſenen in die Wẽehlerliſten elnzutrag ov, die 
ſeinerztit nicht eingeſchrieben wunden und erſt jeht 
vom Han ibeſither oder Hausverwolier gemeidet 

) 
* 

erden. Eme ſoiche Handlungsweiſe ſielit eine Ver 
lebung des irtitels 550 84 urd 360 81 der Wahl 
erdnung bar laut denen zede Verſon berechiigt iſt, 
gegen die Nichteiniragung irgend einer Perſon in 
dern Wäblerliſten Einſpruch zu erheben. Die Kom— 
raiſfion hat in jedem einzelnen Falle über die 
rocträgliche Cintragung ſolcher Perſenen in den 
Wählerliſten Beſchluß zu faſſen. bip. 

e 

fils Seim- und Senatskandidaten der ruſſiſchen Bevöl⸗ 
kerung in Polen werden außer N. 8. Serebrannikow noch 
findro und (zernow, Redakteur des „Wolhynſkoje Slowoe 

t. 
genann F 

Die techniſchen vorbereitungen fär die 
Wahlen werden höchſtwahrſcheinlich eine milſi arde 
Marsßk koſten. 

Straͤftiche Nachläſſigelt der 
Palelverlehx der Lodzer Poft hat einen ungeaha 
ten Umfang ongenommen. Tählich werden Hun⸗ 
decte von Padeten abgeſertigt und andere Hun⸗ 
derte übetnommen. Zum Tiansport der Pakete 
von der Poſt zur Bahn vnd zurück benüßzt die 
Poft mehrere gedectte Laflenwagen, auf deren 
Tache gleichfals Pakete beſördert werden. Vei 
trocenem Wetter kann man gegen dieſe Beſörde 
xungeart nichts einwenden, eine andere Sache ift 
es jedoch, wenn es regnet Dier mũßten die Be⸗ 
graten der Expedition unbedingt ſorgfaͤltiger zu 
Werte gehent Die Padete, die im Innech der 
Wogen keinen Platz mehr finden un auf dem 
Dache dierſelben beſördert werden, muſſen unbe⸗ 
dingt mit regendichten Planen bedeck werden, 
um ſie vor dem Verderben zu bewahren. Es iſi 
unflatthaft, daß Pokele, die unter den heutigen 
Verhäliniffen einen benächtlichen Wert darftellen, 
den Einflüſſen des Wetlers ausgefett werden. 
Deuifche Foribildungskare l wir 

hör en. beabſichtigt dir Magiſtrat in die em Jahre 
die Kurſe ſuͤr Eiwachſene in zwei Gruppen ein⸗ 
zuteilen: fuͤr Jugenduiche bis 18 Jahie and fuͤr 
Erwachſene über 18 Jahzre alt. Das Eiaſchreiben 
der Srwachſenen iſt bereits beendet. Der Unler. 
richt beginnt am Montag, den 25. d. M. um 
7 Uhr andes. Die Anmelonngen der Jugend 
lichen werden bis zum 80 September entgegen⸗ 
genommen, der Unterricht beginnt am Oueber 
Für die deutſchen Kurſe, in der Wulezanſta 117, 
Nene Zarzewita8 und Reiterflraße 11 haben 
fich bereits viele Horer gemeldet Es ift ſehr er⸗ 
freulich, daß die duft zum Weiterdiiden unter 
den deuiſchen Arbeitern ſo groß ift. 

Cchulwe he. Am 8. Oltober findet die 
feieruche Ereffnrng einer Vollsſchulſe auf den 
Namer Jolef Pilfudſtid ſtatt. Die Schule, die 
aub 28 Abtteilungen beſtehl befindet ſich in dem 
nenen Schulgebäude in der Zogrinikowfiraße 
Un: 4 Ugr uechmittog findet im ſtädtiſchen Gym⸗ 
rafiari, Stenliew cſſtrate 44, die frierlicke An⸗ 
brengung einer Pilſud ki⸗Tofel ſtatt. In den 
nächſten Togen ſoll die Grundſeir legung von dier 
pen zu erbautn den Schulen ſtat finden. Zu dieſem 
Zedg hat ſich bereitz ein Konutee geblidet, an 
deſſen Spißze Herr Remiczewſki fteht. bip. 

ine gerechte Strafe. Dr. Staweno 
wurde wit 10000 Mübieſtraft, weill er cinet 
Wöcht erin nachts dle erbelene ärztliche Hilſe nich: 
erleilt hatte. p 

Erneurruxg der Waffenſchelne. Na 
Regierunge ſon m ſſariat der Siadt Lod; forder: 
alle Perſoncn, die im Beſetze ven Waffenſcheinen 
ucgeſtelnt im Jahre 1921) ſird, euf, ſie far das 
lau feude Zahr Jur eiremra. Perſonen, die im 
Laufe von zwei Wochen um die Ernererung nich! 
nachgeſucht heben, weren zur Verantaortung ge⸗ 
ogen werden. Außerdem vird tie Woffe be⸗ 
lagnchmt. Perionen, vi nach Erhait ron 
Waſſeꝛ ſcheinen nicht mehr im Beſiße von Wafſen 
find, muͤſſen das Regierur gelomm ſſariai binner 
zwei Woqhen davon in Kenrinis ſttzen. 

Im Silberkranze. gHerte, Sonntag, feiert 
Herr Reiuhold Kibich mit ſeiner Ehegatuun Emma— 
gab. Mühl, das Feſt der fibernen Hoch eit. — 
Auch wir wünſchen Glock! 

Frauzöſiſcher Beſuch Am 22. b. M. 
traf um 7 Uhr morgens auf dem Lodzer Fabri⸗ 
bahnhof eine cud ungeſähr 120 franzon chen 
Sch lern und Proſeſſoren beſtehen de Auseflägler- 
gruppe ein. Sie wurde von Vertretern der 
Staots⸗ und Kon murolbehe aden en pfangen und 

Poſt. Der 

dra Mittelſchullehrer derbandes Hoert 

in den Räumin der Loczer Oberrealfchule unler- 

gebracht. Um 12 Uhr miitazs gab die Stad 
den Haften zu Ehren im Hotel Mauteuffel ein 
Fruh ſtuck. Herr Siadtpraſident Rzewſti begrũßte 
in einer Rede die Gäfte im Namen der Siadt. 
Im Ramen der ſtädtiſchen Abte! lung für Schul⸗ 
und Bildangswefen ſprach Schöffe Gacki in 
ſranzöſiſcher Sprache. Viſitalor Czapcezynſki 
becißte die Gäſte im Namen der Schulbe zörden, 
im Namen der Polniſch Fran äſchen Geſellſchafi 
ſprach Herr CzeraszkUewaez und im iamen 

Direktor 
Dawidſon. Nach dem Fräühfitic beſichtigten 
die, Gäfie die Siadt und die Fabriten“ An 
Frühſtück nahmen außerdem Mittelſchuldirektoren 
und Vertrerer der Militär⸗ und Staatsbehörden 
ſowie des Stadipräſidiums feil. Es waren im 
ganzen 210 Perſonen vrrireten. 

VBeraubung elinss Eiſenbahnzuges. Der 
mit dem Zuge Ar. 598 in Lod, eingetroffene 
Oherkondulteur Zajonezowſki meidete der Eiſen⸗ 
badabehörde, daß zwiſchen den Stalionen Pa⸗ 
bioniet und Lodz,m ver Gegend des Dorfes 
Rettinja, der Zug beraubt wurde. Eine nach 
dem angegebenen Orte ſofort erlſandte Polizei⸗ 
mannſchaft entdeckte nach dreiſiludigem Suchen 
zwei pom Diebftahl herrührende Säcde Mehl. 

bip. 
Tödlicher Unolüũcksfall DVorgeſtern in den vor⸗ 

mittagsſtuuden war das haus Ar. 9 n der Zawadzkaſtr. 
der Ort eines großen Unglücksfalles. In einer Wohnung 
des 2. Stackwetks betrat das dienftmädchen Teofila Kraw- 
ciyk zwecks Reinigung der Fenſterſcheiben ein Tiſchchen. 
Dieſes ſchlug jcdoch plötzlich um, und die Krawczyk fturzte 
auf das Pflaſter hinab. Die herbeigerufene Rettungsbereit. 
ſchaft ſtellie Tod infolge Schädelbruchs feſt. bip. 

Zur Beherhung der Wohnungsnot. 
Seinerzeit faaden in der Wojewodſchaft mit den 
Vertretern der Kommiſſion ſowie den Hausbeſitzern 
Konferenzen ſtatt, auf der die Induſtriellen einwii— 
ligten, größerr Summen zum Bau don Wohnhãu⸗ 
ſein anzuweiſen. Da die Hausbeſihßer in dieſer 
Angelegenbeit eine ablehnende Slellung einnahmen, 
ſo hauen die Konftrergen keine Ergebſſe. Gegen⸗ 
wãrtig wandten ſich die Militärbehöcden mit einer 
Ventſchirſt an das Kriegsminlfterium, in der ſie 
auf die Wohnungsnot in Lodz hauptſaͤchlich für 
Vrilitärperſonen hinweiſen und um groͤpere cediue 
dum Bau von Wohnhäuſern ausſchüeßlich für Mi⸗ 
luars bitten. blp. 

Ein ungetreuer Beamter. Das LCodzer Bezirks. 
gericht verhandelte gegen den 27jahrigen Steuerbeomten 
Wiadyslaw Krzyminſki, der angeklagt war, 112 825 Mark 
veruntieut zu haben. Am 22. Marz 1922 hatte der fpo· 
thekergehilfe Ktysziof Reeycki das Patent für die fpotheke 
Nnuller auszukaufen. Den Betrag von 112875 Mark übver. 
gab er der Beamtin Broniſlawa Zielinſka, die ihn an den 
Beamten Krzyminſkt weitergab. Obwohl Krzyminſki erklart 
hatte, daß die fingelegenhen eiledigt ſei, wurde das Patent 
nicht ausgefoigt. dor Geticht war Krzyminſki nicht geſtän- 
did. Das Gericht ſah jedoch ſeine Schuid für erwieſen und 
verurteilte den fingeklagten zu 1 Johr Gefãngnis. Die 
Straſe wurde in kuſenthait in einer Beſſerungsanſialt umge. 
wandelt. Gleichzeitig wurden ihm 5 Monaie Unterſuchungs 
haft angerechnet. bip. 

Ein Ditrenbild. Zu der in der Wisnerſtraße 15 
wohnhaften Wanda Maller wurde ein Wagen der Kettungs- 
bereitſchaft gerufen, da der derdacht vorlag. daß ſie ſich 
vergiftet habe. Der kirzt ſtellte feſt, daß ſie bis zur Bewußt- 
loſigkeit betrunken war. 

Aleine Vachrichren. fim 20. ds. Mis. fand eine 
Sitzung des klufſichtsrais der Gasanſtalt ſtatt, in der die 
fingelegenheit der Ruhegehalter fur die rbeiter beſprochen 
wurde. Wahrend der Vethandlungen kamen die finweſenden 
zu der Uederzeugung, daß die zur flus zahlung gelangenden 
Ruhegehalter inſolge der Entwertung der polniſchen mark 
ſehr gering ſein würden. Damit ader eine berſtãndigung 
eranelt werde, murde beſchloſſen, entſprechende Etklaͤrungen 
den Derwauungen der Berufsverbände zu ſenden. — Der in 
der Zawadezkaſir. 1 wohnhafien Hedwig kKernitz wurde im 
Sleiſcherladen in der Konſtantynowika Str. 14 eine goldene 
Uhr im Werte von 400. 000 nk. geſtohlen. — Die in der 
Kienſkiſtr. 50 wohnhafte Chana Pruszhnſka meldete der Po- 
uzei, daß ihr Dienſtiädchen Weronika kornias waãhrend 
ihrer floweſenheut inr aus der Wohnung Wäſche geſtohlen 
und ſich damit davon gemacht haoe. — Ein gewiſſer Waw⸗ 
rzyniec Seceyba, in der Muiczanſkaſtr 288 wohnhaſt, ſtahl 
aus der Wohnung des in demſelben hauſe wohnhaften Jo⸗ 
ſef Krawceyk 250.000 mx. und ein Koſtüum im Werte von 
0. OOo Ink. — éiner gewiſſen Diktorio MNilczarek, in der 
Panjxkaſtr. 13 wohnhaft, wurde wahrend ihrer fibweſenheit 
aus der Wohnung die Garderobe und Wäſche im Werle von 
00. OO HIk. geſſohlen. — In die Wohnung der in der za- 
choomaſte. 13 wehnyaften flatonina Paw. ak drangen unde⸗ 
kannie Diebe ein und ſtahien herrenkleider im Weite don 
200. 000 Mark. — In der fliexandi owſkaſtr. 7 wurden 
Widoysltaw Holenderſki, ckiewicza 3. Joſef Jaſtak, Na- 
wrotſtr. 4 und Stanislav Ploszunjki feſtgenommen, weil ſie 
eine Schlagerei angezellelt qatten, wodei mit Meſſern ge— 
ſtochen wurde bip. 

In der Gaſtwirtſchaft von Pigula, fult Ring 3, kam es 
unter den Gatten zu einer Prugelei, wobei die Tochter des 
Pigula durch einen ſNeſſerſuch verwandet wurde. Zwet der 
Raetfluſtigen, u. z0w. ilaoystaw Kowalczyxk, Dworſka 31. 
und Wiaojstaw Kaminſki, Pabianicka 1. wurden nach dem 
Poliʒeikonimiſſariat gebracht. dip. 

Searamoe duccſuch Zelene Cjelalſta, 109 
Jahre als, wehahalt iu der N-uen Zache vſta 31, 
deruhte ſich aut Arſenik zu vergiſſea. Vie 8e⸗ 
benamude wurde nach dem Poznauſliſchen Solal 
gbracht. bip. 

Wangelude SHöfichkeit der Schafiner das 
herausfordernde Benenmen verſchiedener Straßenbahnſchaff. 
hert Ude.ſteigt alle Grenzen. Geſtern nachmittag ſprang an 
der Eckhe der Zielona und Petrixauerſtr. ein gewiſſer fkawic. 
wWohnhaft in der Petrikauerſtr. 56. in einen Wagen der 
Sirathendahn, waͤhrend ſich dieſer in Fahrt befand. Der 
Schaffner ĩir. 43 forderie von flkawie, daß er waährend der 
Sahrt den Wagen verloſſen ſolle. Als man ihn darauf auf⸗ 
mierkſam machie, daß dies ſchee ht ausgeſen könne, ſchrie 
er akawie an, daß er ſchweigen ſolle, uͤnd verſuchte ihn oon 
der Plattform herunterzuſtoezu. Die von dieſem vorfall in 
Kenninis geſetzie Polizei verfaßte ein Protoxoll Wir erwar- 
ten von der Duekhon der Siraßenbahn. daß ſie die Schaff- 
ner beieurt, wie ſie ſich dem Publikum gegenuder zu ver- 
halten haben. bip. 

Spenden. 
Uns find nachſtehende Sotudin zur Wellergabe 

uͤbermitteit worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für das Kriegswaiſenhaus: Durch 
Herrn Paſtor Gerbardi aus der Sqhhweiz 42 000 
Mart und 10 000 M. ven P. v. B. 



Lodzer Frete Breſſe — Sonntag, den 24 September 1022 
Coltterie. 

8. Volniſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr) 
Am dreizehnten Ziehungsſtage der v. Klaſſe fielen 
möhßere Gewinne auf folgende Nummern; 

seo ooo M auf Uxr. 921s0. 
10000 M. auf Ar. 88868. 
ao ooo M. auf Ar. Ar. 37819 89153 60184. 
28 000 M. auf Nr. Ar. 26184 40707 66185. 

ooo . auf R⸗. Ax. 6ak1 9150 11270 37160 
en agas 853488 56276 60822 64101 67617 

ees l⸗o 567. 
woo m auf Ar. Ar. 1381 1762 8ess alsa 7a7s 

a7ea Uxa7 14482 17075 13158 27082 820457 goags 
⸗ s⸗⸗os ar470 geoꝑ7 ↄgsꝰↄg avoꝛs z62 gnoa⸗v⸗ꝑ 
Aneg 2404 42785 442402 40800 45069 47080 a4egaa 
— ——— 
zaa s 2012 7osea 76iaa 769602 79594 82405 82788 
gggo⸗ ↄga7a g8971 goaas 88807 ↄbsos ſNz 97ä⸗. 

g8geoo M. auf Nr Ar. 1708 1801 2207 2016 a4an 
aßko 4089 6280 ⸗571 8e66 9069 105149 10*85 10059 
12444 12⸗98 12478 183125 13851 12070 146348 16412 
Ika 15710 1771 0asn ⸗03⸗o 2ſ4aa0 22441 2a078 
Sa⸗ga xno⸗ꝰ 25377 25504 26215 24324 24304 26574 
na 30111 30280 30290 805097 31208 33006 32570 
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Kunſt und Wiſſen 
Deutſches Theater. Uns wird geſchriehen: 

Den gamzen Sommer über ſchwirrien in vnſeren 
bentſchen Kroiſen die aobentenerlichfſen Gerüch!⸗ 
über die künflige Thealerſpie heit. Man ſprach 
vom Thegterverein. man ſprach von den Bielitzern, 
man ſproch von den Dawigern uſw. Doch all 
dies war Schall uvyd Rauch. Nen klüoſten Weq 
haf der in unſerer Stadt allbekannte Thegtoerdi⸗ 
rettor S. Kupermann gewählt, indem er heſchloſen 
hat, den Lodzer Deutſchen vach langer Zeit wieder 
ein richtiges gutes deniſches Theafer zu bieten. — 

Es wirbd ein erftflaffiges Perſoral von ausländi⸗ 
ſchen Kräften verpflichtet, welches jeden Donners 
tao, Sonytao und Dienstag wirklich aute und zug⸗ 
kräflige Stöcke ſpielen wird. Vorwiegend wird 
Voſſemit Geſana domwinieren, ſedoch wird 
von Zelt zu Zeit auch ein autes Drama geboten 
werden. Von den vorjährigen Künſilern iſt bloß 
Herr Auillio Mordo engagiert. An den nächſten 
Dagen folat ein ausführlichtr Bericht. 

Der Beginn der Saiſon dürfle Milte Oltober 
erfolgen. 

Sunſtausſtellung in Lodz. Wie bereils 
vor einiger Zeit kurz mitaeteilt wurde, findet in 
Loda in den nächſten Tagen die Eröffnung einer 
Vue ftellung des bekannten Milers des jüdiſchen 
Getio, Maurven Minkowſti flatt. Herr Min⸗ 
kowſli iſt berelis mil ſelner Gattin und in Be—⸗ 
gleituno ſeines Bruders und Sekretärs in Lodz 
eingetroffen und im Hotel „Volonia* abgeftlegen. 
Die Ausſtellung, für die ſich in den welleſten 
kanftverfländigen Kreiſen der Lodjer Geſellſchaft 
bohes Intereſſe zeiagt, wird im GErmd Hotel 
flaufindey. Es tritt ein Ausſtellnnasausſchuß 
zuſowmen, dem Vertreter der Lodzer Geſellſchaft 
angebören werden. 

Wir heißen den berühmten Gart berilich will⸗ 
kommen und freuen uns, einen U berblick über 
ſelne Werke, ẽüber die die Kritik des In⸗ und 
Auslondes ſo ſchmeichelhaſtes zu ſagen weiß, ge⸗ 
winnen zu bunen. 

„Seala“⸗Theater. kim Sonntag, um 3.30 Uhr 
nachmllitags, gelangt „Baron kKimel“ Guxbaron) ꝛur kluft 
fuhrung. die Eintrittspreiſe für dieſe dorſtellung ſind er— 
maßigt. Em Montag wird in Pabianice (Dolkshaus) „De- 
aerjungte fdolar‘ gegeben. 

Runfi Weberei. 
Es werden in Herrene. Damen⸗ 
Vilitärkleidunasftücken v. ſmtl 
Waren. Teppichen, Gardinen w 
Sweglers Löcher aller Art un 
erlennbar künfſlich verwebt 
Veirikauer Straſe⸗ 117 9* 

Kürsehner· Atelier 

D. M,, Petrikauer Str. 42 
fohrt samtllehe Polzarbel- 
ton für Damen u. Herren 
zu Konkurrenzprolsen aus. 

— — 

Lodzer Nach“leben. Wlie uns geſchrieben wird, ſoll 
noch im Laufe dieſes Monats ein Kabarett „Kakadu“ erdff- 
net werden. Eln der Spihe dieſes Rabarelts ſteht der be— 
liebte Satyriker Wladyslaw Cin. Die vorſtellungen begin- 
nen um 11 Uhr nachts. Plähe an Tiſchen. Der „Kakadu“ 
beſindet ſich im ‚Weißen Saale“ des hotel Manteuffel. 

Das Kino „Luna“ agibt zur Eröffnung der 
Winter ·Salſon einen hochintereſſanten Fiim Der 
Sturm“. In den „Bauntrollen trelen die be⸗ 
rũhmten ruſſiſchen Schauſpieler Moſſhuchin und 
Liſffienlo auf, die zum erſten Mal einen Film in 
Voris ſchufen. Ruſſiſche Darſtellunz und framzö⸗ 
fiſche Technik bahen hier ein Kunſftwerk von außer⸗ 
gewöhnlicher Wucht und Swhönheit geſchaffen. Be⸗ 
ſonderes Lob gebührt der Luna ⸗Kapelle unler Lei⸗ 
iung des Herrn Lewal, der dem Ganzen dle Krone 
auſſetzt. 

Sport. 
NRadreunen im Selenenhof. Man muß 

ſagen: die Union“ iſt eifrig am Werke, das 
durch die lange Vauſe etwas erlahmte Intereſſe 
der Lodzer für den Radſport wieder zu wocken. 
Die in raſcher Aufeinanderfolge veranfalteten 
Rennen ſind mamniafaltig und anregend. Geftern 
fand zum erften Mal in Lodz ein Sechẽſtunden⸗ 
rennen ftatt, an dem ſich u. a. auch ausländiſche 
Berũuhmiheiten des Zements beteiligten. Das zahl⸗ 
reich erſchienene Vublikum folatee dem Rennen, 
über deren Ausgang wir Dienstag zuſammen⸗ 
faſſend berichten werden, mit großem Jatereſſe. 

Die heutigen Flieger und Radrennen per⸗ 
ſyrechen dank ihrer Beſerung und Großzügiakeit 
ſehr ſpannend zu verlaufen. Es iſt nicht daran 
zu awelfeln, daß das Lodſer Sportpublikum die 
Beftrebungen der „Urion“ durch zahlrelchen Beſuch 
zu würdigen wiſſen wird. 

Zzuſchriften. 
Uunter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
unferer Leſer auch wenn bdieſe mit her Richtung 
unſeres Blatte? nicht übereinſtimmen. Eine Veraut⸗ 

wortung für den Anhalt übernehmen wir nickt. 

Herr Dr. E. von Behreus 
bittet uns, folgendes zu veröffentlichen: 

„Das Lodzer Deutſche Zentralwahl- 
komitee hat mir die Ehre erwieſen mich 
als Spitzenkandidaten für das einzige deutſche 
senatorenmandat im ehemals ruſſiſchen 
Teilgeblete aufzuſtellen. Wie mir nach- 
träglich mitgeteilt wurde, geſchah dies, 
um einerſeits die von mir eingehaltene 
deutſch-völkiſche politiſche Kichtſinie gutzu⸗ 
heißen, welche ich in meinen in der ‚Codrer 
Freien Preſſe? und im „Pvolksfreund“ 
veröffentlichten Artikeln verfolge, anderer⸗ 
ſeits ober meine Verdienſte für die von mir 
ins Leben gerufenen Organiſationen, wie 
der Bund der Deutſchen Polens, das 
Wolgakomitee und der Minderheitenblock. 
zu ehren. Vielleicht ſpielten dabei auch 
Erwägungen rein⸗perſönlichen Wohlwollens 
mit gegenüber mit: man wollte mir die 
fünf Monate der unſchuldig erlittenen 
Einzelhaft für die deutſche Soche in Polen 
durch das Emporheben zur hohen Würde 
des Senakors unſerer RKepublik vergüten 
und — wer weiß? — zugleich die mir 
infolge neuer Preſſeprozeſſe drohende 
liche Sefahr von mir abzulenken verſuchen. 

* —7— —A 
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hiermit bitte ich alle meine 
sStammesbrüder, meinen herez— 
lichſten Dank dafür entgegenzu— 
nehmen. 

Jedoch muß ich die mir zugedachte 
Ehre ablehnen, wie ſehr ich auch bereit 
wäre, auf parlamentariſchem Sebiete un⸗ 
ſere gute Sache zu verfechten. Zu dieſem 
Entſchluſſe bin ich durch folgende Erwä⸗ 
gungen gelangt: 

1. Meine kaum dreijührige Täligkeit 
für das Deutſchtum hierzulande gibt mir 
im Vergleich zu älteren und mehr 
als ich verdienten vVorkämfern 
für demokratiſche Freiheit und 
für unſer Volkstum zu wenig mora- 
liſche Rechte, die Senatorenwürde für meine 
Perſon zu beanſpruchen. 

2. kann ich es mit meinen Ehrbe— 
griffen nicht vereinbaren, den Serichten 
meiner Hieimat, welche es für richtig be— 
funden haben, gerade jetzt mich für meine 
ehrliche politiſche Tätigkeit auf die An- 
klagebank zu ſetzen, die gegen mich an— 
geſtrengten Prozeſſe vermittels der Sena- 
torenImmunitãät zu erſchweren. 

us dieſen Sründen finde ich 
es für richtig, auf die mir zuge— 
dachte Würde eines Senators zu 
verzichten. 

Warſchau, den 21. September 1022. 
Dr. Sduard von Behrens. 

Aus dem Neiche 
Vabiauiee Selbſtmorde Auf dem 

Friedhofe der Matthätgemeinde nergiftele ſi h die 
48fihrige Joſefa Jendryez mit Karbol. Als Ur⸗ 
ſache des Selſtiaordes iſt Arbeitsloſigkeit auzu⸗ 
ſeben. Am 22. Sepitember erſchoß ſich der 
28jährige Fel'x Stos. Als Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt Liebenkummer anzunehmen. lat. 

Zakterz. Fener. Freitag nacht verdraunte 
ein oroßer Holſtoll des Bäckermeiſterzs D. Jalu 
bawſkl in der Pilſudſtiſtraßke 49. Dank dem ſchnel⸗ 
len Erſcheinen der freiwilligen Feuerwehr wurhen 
die umſtehenden Gebäude geretlet. Der Schaden 
betraat viele hunderttauſende Mark. 

Warſchau. Der Streik der Schrift— 
ſe tzer iſt vorgeſtern beigelegt worden. 

CLehbte Nochrichſten 
Griechenland vor einer Revolution? 

Athen, 23. September. (Pat.) Es 
wurde eine Vverſchwörung aufgedeckt, 
die den Sturze des gegenwärtigen Regie— 
rungsſyſtems bezweckte. Die monarchiſtiſche 
und die Regierungspreſſe fordert die Ver— 
hängung des Kriegszuſtandes. 
Nücktritt des griechiſchen Kabinetts. 

Athen, 23. September. (I. W.) Die 
griechiſche Kegierung iſt zurückgetreten. 
Das Parlament ſoll erſt nach kAbſchluß des 
Waffenſtillſtandes zuſammenberufen werden. 

—— 

Ar. 226 

Eine Erklarung Lloyd Georges. 
Sondon, 28. Seplember. (J. W) Auf die 

ihm von der engliſchen Arbe itspartei gemachten 
Vorwürfe antwortend. erkläcte Lloyd Geerge, dahß 
er gar nicht die Abſicht habe, einen Krieg herauf⸗ 
zubeſchwören, ſondern daß im Gegeuteil die Beſſe— 
rung der Vage im Dſften der raſchen und ent⸗ 
ſchloſſenen Aklion der britiſchen Reglerung zu ver⸗ 
danken ſel. 

Die deutſchen Schatz wechſel. 
Bexlhin, 28 September. (A. W) Die dent⸗ 

ſchen Schatzwechſel wurden heute natch Varis abge⸗ 
ſandt, wo ſie am Montaa den Ver tretern Belgiend 
in der Reparationskammiſſion eingebändigt werden 
ſollen. Es wurden 4 Wechſel auf 10 Millionen 
Goldmark uad 1 Wechſel auf 7400000 Reichs⸗ 
mark, zahlbar am 15. Februax 1028. ferner 4 
W'chſel auf 16 Millionen und 1 Weghshſel auf 
8,600 000 Mark, zahlbar am 15. Maärz 1028, 
ausgefertlat. 

Kirchliche Nachrichten 
Trinitalis⸗Zirche. Saun abend, 7 Uhr abende Vor⸗ 

bereibung ꝛum hl. Abendmahl. Vasor Sadriau. — 
Sonntaa. 8 Uhr morgene Frähba oft⸗nẽ dienſt. Laftar 
Gundlach. — Vormitiaas W Uhr Beichte. 1Ol/, Uhr 
Sauptqgotlesdi⸗nſt nebt hbl. Abendmahl. Vaftor 

— 
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Sadrian. — Nach nittage 2. Ubr Lindergotlesdilent. 
— Mutwos, 7 Uhzr abendæ Bibeltunde vWaſtor 
Sadriaß — Jubdber Armenhaus—Kabvelle, 
Szielne Straße 52. Sauntag, 10 Uhr pornitags 
Gottesbientt. Vaſtor Zander. — Jurgftrauene 
Seim, Konſtantiner Straße 40. Sorxtas, nach; 
mittags 4 Uhr Verſammluvg der Juafr⸗ nen. — 
Jünalinage 8eim Vettifauer Stroße A. Sonu« 
tag. nachmttags 7 Ubhr. Alle Jãu⸗llinge and Se⸗ 
nivren werbden herzlich enaeſaben. — Renftorat 
(Gubard;d. Alexander S“*aße 83 Donume⸗ ta⸗. 7 Ubr 
abenbs Bibelftur de. — Kantorat (Rlaiy). Za⸗ 
wada; kaftr. 33 Dornunerstaq. abends s Uhr Bibel- 
ſtunde. Valor Gundlach. Die Amtawoche hat Serr 
VPaſtor Sadrian. 

Polnische Börao. 
Warsobau, 23. Foptombor, 

uUonovxa 1525 Bae 
O,prox. Ptdr. qd. Boadoaxroditgos. 
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hauptſhrufleituna: Adol kargel. 

Verontwoortlich far Volitiz: hHugo Wleczorek; füur to 
vates und dan aAbrie⸗n unpolliſichen textlichen Teu Adel 
Kargel: fär Anzeigen: s uſfa Swald; D und 
Vertas: derisasgeſeiiſchaft Codꝛer Freie Preſſe“ m. 6. . 

Ceit er Bre Eduard oe. Behrens 

— — — Laboratorium 5F 
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dur erfolg hegt auf der hand! 
„* Wenn Sie ſtändig in der 

Codzer Freien Preſſe inſerieren. 

ReolIsto Bedlenungl 369 

Auf Auzuhlunſ 
Gard-roben, Paletets ſx 
Herren und danin auf Beſt l⸗ 
ſung. Gardinen, Le uwasd, 
Ueber⸗ũge, Tiſchdecken. 

— — —— — 

Die Kunfllerin fur plactiſche Täue 
ZEHOBIAJAMGCZEEVBSRKA 

iſt aus Leiſpzig zuück ekehrt und eröffnet hierſ⸗lbſt eine 
Schule der Plaſtik und ryhuthm. Gumnaſtik. 
Anſneldungen jeden Tag von 4356 ühr, Pelrikdauer 108, 
im Lotat der Hu delsangefſtellten. 4384 

Markowiezis ka, * 2 
tritauer Stroße 37, 3 aod8 “gr Hofe Kartoffeln. v 

ique ſar Damen! Poſener Spelſek axxtoff ln vorzüſdlicher Qu vitit, waggaa 
o d in Eugenie Dittbrenner, weie abzugeb en 

Glowra⸗Steaße 26 (O dine) 
ahere; Wuleranſ“a Ne 210, 

Robert Grollmiſch, Getreidebaus Miedzyoböd Poznaũ. 
empfiehlt reide Au w hinan 
Huünen ſür Wiaterſaifen. Auch 
wenden Umarbeitungen en ge— 
gent e ommen. 

Meiſe erm⸗ ßigt. 

2 ſchöne 

ſilberne Tablelts 
von i2i, und at / ſund Gew 
ſowie ein peſi der Teppſch u. 
Bijouterte, ſofo t und bialg au 

F⸗ vertauen. Vuſtaftr. 5 in der 
ee von 2 . 479 

8 ĩẽ̃ 7 Groͤß ere 8 Nüſnnin Briefmar ken— 

iſt entlaufen. Schmidt, 
Zgierſkaſtr 20. Deder⸗ 
bringec erhält Belohnung. 

z kauſen geſocht 

Blattes erbeten. 

untet 
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WMöbel: 
Kredenze, Tiſche Stüh'e Dtto⸗ 
maße, Sch'alfofza, Spiegel. 
Bettfſtell n Schränfe Maratzen, 
Schreibtiſche Tevriche und 
Küchemö el ꝛu vertaunfen 
Seenkien iczafte 6.2 829, W 10 
bei A. Freimark. 4806 

Wogen 
Feare für Aprretur »der Färberei, 

Sammlung“ wit vagel. Stäck foſt veu, ſowie Af dege— 

zurückgekehrt 
5 34r4r zt fie 

Harite, Haurs, venseriſAoe n 
—Aeruneraautrau?tbeli⸗ a 
Behaudluug mit Quarzuich 

Gagcrausfall) cra 
Elerttriſatisn uad Aaßs 
vou 81 u. p. 4-3. . Damern 

—— 406 
Zmearexcae ra Aco Av·. 1. 

OA. Ao. Auon 
Spegalarzt fũr 

Sanwi⸗, Baneriſeche· v 
ſrneasatraut ab ſe⸗ 
Poluio aaſtee 23 

Sapfargt von . 
Vdaes von 84052 

—5666 dde idh —9— eotia G Traugate) Tol. 778 
it acetehrt. 

und 

in Steuer⸗, Gerichts⸗, admini⸗ 
ſtratiren und anderen Angele⸗ 
gerheiten, wegen im Kriede 
verſchollener Ehemanner, wie 
auch um Vergünſtigungen hin⸗ 
fichtlich des Miliſar dienftes wer⸗ 
den ſachgemäß berfaßt im 
Blitſ Sriften VBüro von 
Eduaerd Kaiſer, 

Ein ſolides 

Maãdchen 
dle mit den hänelichen Arbeiten 
vertraut iſt kann ſich ſo ort 
melden. Juliusſtrabe 185, 
Wohnung 6, 2 Stiock, Front. 

Magiſter N. Schah 
odz, Vetrikauer 87 

Analuſen 
mediziniſche Garn uſw.) 

chem.techn. (Seifen, Dele uſw. 

50uhe herren· Kinder 
pausſmune aus Ceder u. *ilʒ 

empſlenlt arsi 
In. Lelerſige vetrilauer ſ3. 

— 

Erſtllaſſige 
techniſche Kraft 

mit 15jaͤhriger Batporaxis im 
Baufach Elſenbet n und Tie?⸗ 
bau, ſucht ver fofort eApre⸗ 
chende Stellung. Gefl. Offert⸗n 
unſer „Energifch? an die 
Erxp. d. Bl. erbeten. 479 

beubte zeichuerin 
ſucht Beſchäftiguag in größ. 
Stickatelier. Off. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dis. Bl. unter 
Zeichnerin“. 4378 

Eia 

Lehrling 
ſür Kontor mit gater Schul⸗ 
bildung geſacht, Offerten unter 
Lehrliug A Vt.* an die Se⸗ 
ſchaſts telle dſe. Bl. 4316 
— ö——————�— — — — —�— —[�[�— 

bilofſer Lehniage 
ſowie Äuſchläger wer— 
den ein ieſtellt. Gdanſtka— 
Siraße 162. —* 

—e 
Maſchſuenahern 

füc Ledertorfeltlonebr anche 
für auswärts geſubt. Nih. 

Jungez fräulein, 
welches deutſch und po niſch 
leſen und ſchee ben ſowie gut 
rechnen kann, ſucht Sellung. 
Offerten unter Ehrlich 360 an 
die Geſchaftsſtelle dieſes Baſtes 
erbelen. 4369 

Kaufe 
u. zahle 309, tenrer: Brillant. 
Gold, verſchiedenen SSmuc 
alte Zäͤhne. Konſtantiner 

Stochi 
Nr. 7 Milich, Nechte Offi⸗ 

4269 

Verkaufe 
mein Kolonialvaren⸗ und Bäk⸗ 
kereigrundſtück nit zirta zwei 
Morgen großem Oba⸗ uad Ve⸗ 
milſe art n 43 6 

ngäne juhht 
möbl. Zimmer 
Off unter „Enzländer“ an 
die Geiſchifteſt d. Bl. 4330 

Zür alleinſtebe de iſt⸗ lichen Herra wied e — 

möbl. Zimmer 
geſucht. Gefl. Aagebote unter 
O I aa die Geſchäſtſtelle 
dieſes Blattes 410 

Eine Iwei⸗ 

dimmerwohnung 
eo 1 Zimmier nebſt Küche zu 
miet n geſucht. Fiſcher, Na⸗ 
piot owſtiego 70. 4531 

Imnetu.ſüht 
mit oder ohne Möobel füe kin⸗ 
derloſes Ehepaar geſucht. Gefl. 
Aanerdie en an Wi⸗drich. Anna⸗ 
ſtraße 19, W 3 ebeten. 4365 

ſucht ene alleinſtehende Aym⸗ 
naſiallehtera. Bees gleichg al⸗ 
tig. Gefl. Off. au die Seſafts⸗ 
ftelle d. Bl. unter Lehre is? 

4375 
zahl an die Keſchäftsßete dieſes ſchirre za vertaufen Nah⸗res 

4264 Sientiewicza 85, 1. Siock. ven d Ahr. 
—3— den vou 12⸗22ud von 10- 1.. 

v�tß 

erbeten. 
Friedrieh Pacscoh, 
Miaſteczto, Gaeazſtat on. 


